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Ausbau verwahrlosten Sowjetgutes
Gute Erfolge «userer Soldaten

* Berlin , 25. Juli . Vor Einbruch des er¬
sten Ostwinters gelang es unseren Truppen ,
auf einem ~sowjetischen Staatsgut südwestlich
von Leningrad rund 800 Zentner Kartoffeln
ätt ernten, Die ' erste Bestandsaufnahme ans
dem über 1200 Morgen großen Gut ergab, daß
an Maschinen , Gebäuden und sonstigem Gerät
w gut wie nichts vorhanden war . Im Früh -
iahr 1842 wurden einheimische Arbeitskräfte
angeworben sowie Maschinen zusammengesucht
«nü instandgesetzt , zum Teil auch aus Deutsch¬
land angeliefert . Die erste Ernte erbrachte 300
Zentner Getreide , 1260 Zentner Kartoffeln und
?"00 Zentner Heu. Laufend wurde der Ma¬
schinenpark erweitert , so daß er heute bereits
mr eine eingehende Bewirtschaftung der Län¬
dereien ausreicht.

Mit Hilfe von Truppengespannen wurde in
diesem Jahre fast die gesamte Ackerfläche be-
aellt. Während noch 1941/42 nur 128 Morgen
bestellt , dagegen 400 Morgen Brachland und -
(20 Morgen Weide waren , wurden in der
-weiten Äestellungsperiode 1942/43 610 Mor¬
sen bestellt , 632 Morgen als Viehweide und
-ur Heugewinnung ausgenutzt. Außerdem
wurden von einer angrenzenden Ortschaft noch

Morgen , die unbebaut geblieben waren ,
-usätzlich in Bearbeitung und Nutzung ge¬
kommen . Während für die beiden ersten Be¬
stellungen das Saatgut geliefert werden
wußte und die einheimischen Arbeitskräfte , 44
Krauen und Männer , noch von der Division,
lh deren Frontstreifen das Gut liegt, ver¬
pflegt wurden , wird dieses Staatsgut nach der
-weiten Ernte,in der Lage sein , sich selbst zu
versorgen , das Saatgut für die nächste Bestel¬
lung zu erzeugen und noch rund 1600 Zentner
«artofsel und 1200 Zentner Getreide an die
Truppe abzugeben. Der planmäßige . Weiter-
llirsbau wurde durch die Bermehrung des
Viehbestandes , der jetzt bereits 86 Kühe und
Kälber , sieben Schweine und sieben Pferde um¬
faßt, fortgesetzt . Dazu kommen gegenwärtig
Uoch 20 weitere Kühe . Es dürfte möglich sein ,
» ie Erträge des Gutes , das auf mittlerem Ba¬
ien etwa das Fünffache der Aussaat erbringt ,
Uoch weiter zu steigern.

Stellungsausbau bewährt sich
Stolze Leistungen unserer Truppen

* Berlin , 25. Juli . Bei den am 17. Juli
«m mittleren Donez begonnenen feindlichen
Zugriffen hatte der Feind schwere Verluste
w>r dem Abschnitt einer Rhein -MainiHen
Grenadier -Division. Zum Ausbau der sich jetzt
w bewährten Stellungen hatten Grenadiere ,
Pioniere , Artilleristen und Panzerjäger in
kameradschaftlicher Zusammenarbeit Bunker -
slellungen , Lauf- und Panzergräben angelegt
Und dabei seit der Schneefchmelze insgesamtl 047 072 Kubikmeter Erde bewegt . Wollte
Wan diese Erdmaffen mit Lastwagen transpor -
lleren , so brauchte man dazu 419 215 Fahrzeuge
Und fünf Tonnen Ladegewicht , Ein noch aw-
schaulicheres Bild gewinnt man, wenn man er¬
rechnet, daß eine aus diesen Erdmaffen ge¬
dampfte Mauer von zwei Metern Höhe und

Meter Stärke '
quer durch Deutschland von

Königsberg bis Aachen -reichen würde . Das so
entstandene Befestigungssystem ist von 234 846
Pieter Gräben durchzogen und mit über 10 000
sollen Stacheldraht verdrahtet . Mit dieser
Trahtmenge könnte man , um wieder einen
vergleich zu haben, den Raum Königsberg—
Hügen—Wilhelmshaven—Frankfurt am Main
^NLien — Lihmannstadt — Königsberg einmal
Uvizäunen. Zwischen den Drahthinternissen
UsUrden zahlreiche Minen verlegt , die neben-
wnand.erliegend einen Streifen von 20,4 Km.
^änge ergeben würden.

Die letzte Fahrt ins Reich
. * Madrid , 25 . Juli . Am Freitagabend wurde
"er Sarg mit der sterblichen Hülle des durch
einen Autounfall ums Leben gekommenen
"rutschen Militärattaches in Madrid , Oberst
^ tzen , mit militärischen Ehren ins Reich
Uoergeführt . Eine Abordnung spanischer Offi¬
ziere gab zusammen mit Vertretern der AuS -
jvndsorganisation der NSDAP , und dem deut-
!§ en Konsul in Dan Sebastian dem Toten das
Geleit bis zur Grenze.
, I » Irun , dem letzten Bahnhof auf spani-

Boden, erwartete ein deutscher Regi¬
mentskommandeur den Zug mit dem Sarg des
^ erstorbenen. Auf dem feierlich geschmückten
Aahnsteig des Bahnhofs von Hendaye war eine
^vrenkompanie des Heeres angetretcn . Unter
"eu Klängen des Liedes „Ich hatt ' einen Ka¬
meraden " trugen acht Unteroffiziere den mit
l

®1 Reichskriegsflagge bedeckten Sarg , dem
Manische Offiziere mit Kränzen und führende
Lanner ihres Landes folgten, zum Ueberfüh-
LMgswagen nach Berlin , mit dem Oberst
>tzen seine letzte Fahrt ins Reich antrat , für
âs er bis zum letzten Tage mit der ganzen

Aast seiner Persönlichkeit unermüdlich ge¬
ulkt hat.

Britische Luftpiraten
wieder über der Schweiz

Bern , 25. Juli . Wie aus einer amtlichen
Mitteilung hervorgeht, haben in der Nacht

«
'fin 25 . Juli wiederum britische Flugzeuge

.Mweizerisches Gebiet — den Kanton Gens und
te Gegend von Chiaffo — überflogen.

Luftwaffe bringt dem Heer Entlastung
Schwere Kümpfe bei Srel - Meder m Sewietpanzer vernichtet - Reue Gefechte vor

der heliöndifchen Küste - Terrerangriff auf Hamburg
* A n s d e -m Führerhanptqnartier .

25. Jnli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Am Knban - Brückenkops nnd an der
Mins - Front scheiterten mehrere örtliche
Angriffe des Feindes , die znm Teil im . Ge¬
genstoß abgewehrt worden.

Am mittleren Donez ließ die An -
grissstätigkeit der Sowjets merklich nach.

Starke sowjetische Infanterie » nnd Panzer¬
kräfte verfochten wiederum vergeblich den
Dnrchbrnch im Ranm von B j e l.g o r o d.

Im Kampfgebiet von Orel hielten die
wechselvollen Kämpfe an . Die Sowjets wor¬
den an mehreren Stellen in erfolgreichem
Gegenangrifs znrnckgeworsen . Oertliche Ein¬
brüche worden abgeriegelt.

Südlich des Ladogasees brachen, anch
gestern wieder sämtliche mit stärkeren Kräften
geführten Angriffe unter besonders hohen
Verlosten des Feindes znsammen.

Die Sowjets verloren in den Kämpfen des
gestrigen Tages 125 Panzer .

Bei den letzten Kämpfen an der Mins -
Front zeichnete sich die Rheinisch -Westfälische
10. Panzergrenadier -Division besonders ans .

Ans Sizilien fanden gestern nnr örtlich
begrenzte Kampshandlnngcn statt, ohne daß
der Feind Erfolge erzielen konnte. Jagd - nnd
Zerstörerverbände der Lnstwasse griffen in die
Erdkämpse ein. Flakartillerie schoß in der
Straße von Messina ein feindliches Schnell¬
boot in Brand .

Bor der niederländischen Küste kam
es ip der vergangenen Nacht erneut zn meh¬
reren Gefechten zwischen den Sichernngsstreit -
krästen eines dentfchen Geleits nnd britischen
Schnellbooten. Ein Schnellboot wnrde ver¬
senkt» fünf andere in Brand geschaffen nnd
mehrere beschädigt. Ein eigenes Fahrzeng ging
verloren . Teile der Besatznng konnten geret¬
tet werden.

In den Gewässern des hohen Nordens
schlngen deutsche Jäger in den heutigen Vor¬
mittagsstunden einen Angriff feindlicher Flie »
gerkräste ans ein eigenes Geleit ab . Bon den
angreifenden 35 feindlichen Flugzeugen wur¬
den 17, darunter 11 Bomber , abgeschossen.

Durch Tagesanßrisfe nordamerikanischer
Bomber ans norwegisches Gebiet hatte die Be¬
völkerung erhebliche Äerlnste an Toten und
Verwundeten . Besonders in Drontheim wur¬
den starke Gebändeschäden in Wohngebieten
verursacht.

Ein starker Berband britischer Bomber
führte in der vergangenen Nacht einen Ter¬
rorangriff gegen die Stadt Hamburg , durch
den schwere Verluste unter der Bevölkerung
und starke Zerstörungen an Wohnvierteln,
Kulturstätten und öfsentlichen Gebäuden ent¬
standen .

Lnftverteidignngskräste schossen im nord-
westdeutschen Küstengebiet und im norwegi¬
schen Ran « nach bisherigen Feststellungen 17
der angreisenden Bomber ab .

Bei den schon gestern gemeldeten erfolg¬
losen Angrifssversnchen feindlicher Flieger -
kräste ans Kreta wurden insgesamt 21 feind¬
liche Flugzeuge über der Insel abgeschossen.

* Berlin , 25. Juli . Das Bild der Kämpfe
an der gesamten Ostfront hat sich, verglichen
mit den Vortagen , wenig geändert. Immer

W. L. Rom , 25. Juli . Die bei dem schweren
Terrorangrisf vom 19. Juli auf Rom ausge-
bombten Römer sind nun restlos untergebracht
bzw . evakuiert worden. Die ersten Züge mit
Kindern bombengeschädigter römischer Fa¬
milien sind nach dem Sommerlager der faschi¬
stischen Staatsjugend abgegangen. Zur Erleich¬
terung des Loses der hart betroffenen römi¬
schen Familien wetteifern die faschistischen
Hilfsorganisationen mit der privaten Initia¬
tive der römischen Bevölkerung.

An diesem Untcrstützungswerk nahmen, wie
die römische Presse am Sonntag an hervor¬
ragender Stelle meldet, die deutschen Soldaten
durch eine Spende von über 100 000 RM . teil,
die Generalfeldmarschall Freiherr v. Richt -
Hofen zugunsten der ausgebombten römi¬
schen Familien dem Parteisekretär Scorza
überreichte. Dieser würdigte mit herzlichem
Dank die Spende als Zeugnis der deutsch¬
italienischen Kameraöschust .

Inzwischen bauern die verbrecherischen An¬
schläge gegen die Zivilbevölkerung und die
Kulturstätten Italiens unablässig an . Opfcr
der barbarischen Zerstörungswut wurde durch
einen 21^ ftündigen Tagesangriff auf

noch wirft der Gegner rücksichtslos neue Mas¬
sen von Menschen und Material in den Kampf
im Bestreben, einen Durchbruch durch die deut¬
schen Stellungen zu erzielen, und immer wie¬
der wirb er mn allen Punkten der Front mit
hohen blutigen Verlusten zurückgeschlagen.

Im Südösten des Kuban - Brücken -
k o p f e s traten die Bolschewisten nach starker
Vorbereitung durch Artillerie und Kampfflie¬
ger erneut zum Angriff gegen die deutschen
Linien an. Sie wurden aber unter schweren
Verlusten , teilweise im Gegenstoß , zurückge¬
worfen. Auch im östlichen Teil des Kuban-
Brückenkopses , wo der Feind ebenfalls mit
Panzerunterstützung angriff , erlitt er dasselbe
Schicksal. Gegenangriffe unserer Grenadiere
kosteten die Sowjets mehrere Panzer und hohe
Verluste an Toten und Verwundeten .

An der M i u s - F r o n t erneuert der Feind
seine von ' Panzern unterstützten Angriffe bis
zu Regimentsstärke. Bei den wechselvollen
Kämpfen, in die unsere Kampf- und Sturz¬
kampfflugzeuge sowie rumänische Kampfflug¬
zeuge durch Bekämpfung sowjetischer Batterie¬
stellungen, Truppen - und Panzeransammlungen
besonders im Raum südlich Kuibyschcwo erfolg¬
reich eingriffen , wurde der Feind ebenfalls in
verlustreichen Kämpfen, bei denen er mehrere
Panzer verlor , abgewiesen . Bei diesen Kämp¬
fen trotzte die im heutigen Wehrmachtbericht
erwähnte rheinisch -westfälische 16. Panzer -Gre-
nadier -Division stark überlegenen Feindkräftev
und trug entscheidend dazu bei, den von den
Sowjets beabsichtigten Einbruch in die deut¬

schen Stellungen zu vereiteln . Die Division
vernichtete in heldenmütigem Einsatz während
der letzten sechs Tage allein 206 ^ sowjetische
Panzer .

Im Raum vbn B j e I g o r o d erneuerte der
Feind mit starken Infanterie - und Panzerkräf¬
ten , unterstützt von Schlachtfliegern, seine An¬
griffe auf die deutschen Stellungen . Es ent¬
spannen sich harte Abwehrkämpfe, in deren
Verlauf wieder 49 Sowjetpanzer abgeschoffen
wurden . Ein starker Verband deutscher Kampf¬
flugzeuge griff in die Kampfhandlungen ein
und ' vernichtete Tlcuppen - und Panzerbereit¬
stellungen des Feindes im Raum 40 Kilometer,
nördlich von Bjelgorod.

Beim Angriff einer verstärkten . Regiments¬
gruppe im Raume Orel , die eine verloren¬
gegangene Verbindung mit den Nachbartrup-
pey wieder herzustellen suchte , wurden ckcht
sowjetische Panzer vernichtet. In dem Wald-
und Flutzgelände nordwestlich Orel entspan¬
nen sich besonders harte Kämpfe . Durch Ver¬
nichtung starker feindlicher Kräfte brachte
die Luftwaffe in diesem Raum in
unermüdlichen Einsätzen den . Ver¬
bänden des Heeres große Ent¬
lastung . Sie zerstörte eine große Anzahl
bolschewistischer Panzer und vernichtete « ehr
als 150 feindliche Kraftfahrzeuge, zahlreiche
Geschütze , Munitions - und Treibstofslager.
Deutsche Jägerverbände schwächten wirksam
den Ejnsatz der sowjetischen Luftstreitkräste
über dem Kampfraum.

Verleugneies Wellgewlsseo
Von Kurt Maßwann

So sehr England in seiner blutigen imperia¬
len Geschichte immer wieder bemüht war , sei¬
nen nackten und hemmungslosen nationalen
Egoismus mit Begriffen von Recht und Ge¬
rechtigkeit , ja von einer „göttlichen Sendung "
Englands zu tarnen , so hat es auch immer
wieder ein erschütterndes Unverständnis für
die Aeußerungen eines wirklichen Weltgewis¬
sens , einer echten europäischen und menschheit-
lichen Verantwortung bewiesen . Ja , selbst der
Durchschnittsengländer hat einfach kein Organ
dafür , solche Aeußerungen des Weltgewiffens
zu begreifen. Er versteht sie einfach nicht, er
hält das Weltgewiffen für eine Fiktion , für
eine Erfindung von lebensuntüchtigen Phan¬
tasten und Träumern .

Weltgewissen ? Er hat ein englisches Ge -
wiffen ! Ja , er hat, ohne die ungeheuerliche
Vermeffenheit überhaupt nur zu erahnen , selbst
Gott zu einem Engländer gemacht ! Eromwell,
der eigentliche Begründer des englischen Impe¬
rialismus , war zugleich der erste , der aus¬
sprach , baß „Englands Sache Gottes Sache" sei ,
was bedeuten soll , daß umgekehrt Gottes Sache
auch Englands Sache ist, was immer England
auch tut ! Nur die furchtbarste menschliche Ver¬
messenheit , die das Schicksal mit Gewalt her¬
ausfordert , konnte das Wort prägen , daß Eng¬
lands Fahne „den Kriegen Gottes vorangeht" .
Diese Ueberzeugung ist in Wahrheit der Frei¬
brief, auf den das englische Volk sich beruft ,
wenn seit 300 Jahren England Unrecht auf
Unrecht gehäuft, Frevel über Frevel begangen
hat und bis zu den Knien in Blut gewatet ist ,
ohne daß sein gutes Gewissen — das heißt:
sein englisches Gewiffcn — darunter gelitten
hätte . England kennt keine höhere Gerechtig¬
keit, sondern nur seine eigene britische Selbst-
gerechtigkett , und seine moralischen Maßstäbe
wurzeln ausschließlich im schrankenlosen , brn - ,
talen und unbarmherzigen britischen Imperia¬
lismus . Das ist das Wesen seiner Moral , von
der es fest durchdrungen ist und die ihm die
Hinschlachtung ganzer Völker als gottgefälliges
— das heißt : dem englischen Gott wohlgefälli¬
ges — Werk erscheinen läßt .

Wenn etwas in Wahrheit erstaunlich und
kaum zu begreifen ist, so . ist das die Tatsache ,
daß die Welt nach so langem und bitteren An¬
schauungsunterricht diese Formel des engli¬
schen Wesens und diese Hintergründe des bri¬
tischen Imperialismus , der gerade wegen die¬
ser ungeheuerlichen Selbstgerechtigkeit eine so
maßlose Gefahr für . die ganze Welt einer echten
sittlichen und politischen Ordnung geworden ist,
Jahrhunderte hindurch nicht erkannt hat . ES
ist unverständlich, daß es bis in unsere Zeit
noch Menschen gibt, die beispielsweise die eng¬
lische Hochkirche für eine Institution der Reli¬
gion halten , obwohl sie in Wahrheit nichts an¬
deres als eine Institution des nackten imperia¬
len Egoismus der Briten ist . Und es ist ebenso
erstaunlich , daß es heute noch Menschen gibt,
die englische Kirchenfürsten für Gottesdiener
halten , obwohl sie in Wirklichkeit Götzenpriester
der britischen Plutokratie und ihres blutigen
Imperialismus sind . Ihre Aufgabe ist es nicht
nur , die britischen Verbrechen und Schandtaten
mit einer moralischen und „christlichen" Glo¬
riole zu umgeben und sie also zu rechtfertigen,
sondern die englischen Kirchenfürsten sind es ,
die als Deuter und Verkünder der „göttlichen
Sendung " Englands seiner Politik die Ziele
und, in diesem Kriege, seinen fliegenden Meu¬
chelmördern die Bombenziele weifen.

Es ist nicht von ungefähr , daß die Mordhetze
zur Bombardierung des Kölner Toms und der
italienischen Kulturdenkmäler bereits 1940 von
einem englischen Geistlichen , von Hochwürden
S . E. Cottam gepredigt wurde, der in alt -
testamentarischem Haß forderte : '

,^ ch sage euch,
zerstört den Kölner Dom ! Bombardiert Tt .
Peter in Rom ! Laßt die Flotte Genua be¬
schießen und Männer , Frauen und Kinder und
Marmorpaläste vernichten!"

Nun . verweilen wir beim Kölner Dom. Als
ein Aufschrei durch ganz Deutschland ging, weil
die Luftgangster dieses Nationalheiligtum der
Deutschen und Heiligtum der gesamten Kultur¬
welt gesucht und getroffen hatten , da war die
Reaktion in England ein nur notdürftig ver¬
hohlener Triumph , und sie jubelten : Die Deut¬
schen verlieren die Nerven , sie werden weich,
denn sie jammern schon über den Kölner Dom!
Und ihre Antwort auf den Aufschrei der ganzen
Kulturwelt war , daß sie abermals ihre Bom¬
ben auf den Dom und obendrein auf bas
abendländische Monument des Kaiserd-»«Ls zu
Aachen warfen !

Das ist ihre Antwort , die englische Antwort
an die menschliche Kultur , die englische Antwort
an das Weltgewiffen. Aber diese Antwort ist .
ohne daß sie es zu begreifen vermöchten , mehr
noch : die Antwort auf die vom Schicksal un¬
erbittlich gestellte Frage der Entscheidung in
diesem Kriege. Die Antwort kann überhaupt
nur noch lauten : England muß fallen — um
der Menschheit und ihrer sittlichen Ordnung
willen!

So grauenvoll und vermeffen die Engländer
in diesem Falle reagierten , ebenso reagierten
sie auf - die Tatsache , daß wir die Schmerzen
und Schrecken des Bombenterrors gegen die
Zivilbevölkerung , der Englands Erfindung ist
und einwandfrei bewiesen nur den Stempel
Englands trägt , nicht verheimlichten. Auch über

Ein Spaziergang wurde es nicht
Achsengegner melden versteiften Widerstand auf Sizilien — Schwere Schiffsverluste

wirken sich aus
Rd. Berlin , 25 . Juli . Am Sonntagmorgen

meldeten britische Kriegskorrespondenten, der
deutsche Widerstand im Kampfdreieck zwischen
Messina und Catania habe sich weiter versteift.
Trotz aller Anstrengungen der alliierten Luft¬
waffe erhielten die deutschen Truppen ständig
weitere Verstärkungen und Nachschub , so daß
man mit einer gesteigerten Erbitterung der
Kämpfe rechnen müffe. Die Erwartungen der
Anglo-Amerikaner, Sizilien werde ihnen als
reife Frucht in den Schob fallen, sind wjrklich
schmählich enttäuscht worden. Sie können nicht
mit möglichst geringen Opfern einen Triumph¬
marsch über diese im Vorfeld Europas liegende
Insel inszenieren, sondern müssen ihre Opera¬
tionen mit größtem Aufwand an Menschen und
Material durchführen, wobei in ihre mengen¬
mäßige Uebermacht empfindliche Lücken geris¬
sen werden. Es ist also auch hier , ähnlich wie
im Osten , wenn auch nicht in dem dortigen
einmaligen Ausmaß ein Abnutzungskampf ent¬
brannt , der die Achsengegner viel „Blut .
Schweiß und Tränen " kosten wird.

Der Mitarbeiter der argentinischen Zeitung
„Critica "

, Mario M a r i a n i , schildert die
Schwierigkeiten für die alliierten Truppen im
Aetnagebiet. Er meint , wenn die Deutschen
ihre Verteidigung im nordöstlichen Dreieck in

Deutsche Soldatenspende sür Rom
Die Hilfsmahnahmen für die bombengefchädigte Bevölkerung

Mittelalterliche Kirche in Bologna zerstört
Bologna u . a . auch eine der berühmtesten
mittelalterlichen Kirchen Italiens , die aus dem
13 . Jahrhundert stammende Franziskus -
Kirche. Neben weiteren Kirchen , Krankenhäu¬
sern , Kulturmonumenten ' un5 Wohnvierteln
wurde auch das Geburtshaus des großen
italienischen Erfinders Marconi schwer be¬
schädigt. ■» .

Rom und die Roosevelts
* Stockholm , 25 . Juli . Elliot Roosevelt, der

Sohn Franklin Delanos , brüstete sich — einer
Meldung aus Washington zufolge — vor
Pressevertretern , daß er „mit besonderen Aust,
trägen" Rom überflogen habe . Er habe die
kürzlich bombardierten Ziele selbst erkundet,
was , wie er sagte , lange Zeit in Anspruch ge¬
nommen habe .

Während der Oberfreimaurer und USA .-
Präsident F . D . Roosevelt den allgemeinen Be¬
fehl zur Bombardierung Roms gab , hat sein
Sohn also die einzelnen Ziele wie die Basilika
San Lorcnzo, den Friedhof Eampo Verano , die
Wohnviertel und Universitätsanlagen genaüe-
stens ausgekundschaftet . Wahrlich , eine feine
Familie !

den Provinzen Catania und Meffina konzen¬
trierten swas inzwischen geschehen ifll , dann
könne das militärische und strategische Problem
der Besetzung der ganzen Insel noch sehr
schwierig werden. Am Fuße des Aetna gebe cs
Stellungen , die ein Maschinengewehr gegen
eine große Uebermacht halten könne . Hier
könnten keine Panzer operieren , und der dichte
Wald stelle eine natürliche Tarnung dar . Die
Schlacht um den Aetna könne deshalb trotz
zahlenmäßiger Ueberlcgenheit der Alliierten
noch sehr hart werden . Daraus erklärt sich der
Hinweis Eisenhowers auf die noch bevorstehen¬
den „blutigen Tage"

, mit dem er den anfäng¬
lichen Optimismus auf der Feindseite dämpfte.

Nicht nur zu Lande, sondern auch auf dem
Meer erleben die Invasoren harte Verluste.
Während der vergangenen Woche waren es
nach einer amtlichen militärischen Meldung
aus Rom insgesamt 4 Schiffe mit 35 000 BRT .,
die versenkt und 17 weitere mit 104 000 BRT .,
die schwer beschädigt wurden . Außerdem wur¬
den noch zwei Handelsschiffe , ein Tankdampfer,
drei Kreuzer und ein Kriegsschiff einer nicht
festgcstellten Kategorie beschädigt. Wie sich diese
Schiffsverluste auf die Dauer auswirken , ent¬
hüllte jetzt der Schiffahrtssachverständige Sir
Archibald H u r d im „Daily Sketch" . Er ge¬
stand ein , Englands Vorkriegshandelsflotte fei
bis auf wenige Ausnahmen vernichtet worden.
Das sei „das traurige Ergebnis von vier Jah¬
ren Seekrieg".

So wie sich die Anglo- Amerikaner in ihren
Hoffnungen auf Sizilien enttäsrscht sehen , so
müssen die Briten langsam zu der Erkenntnis
kommen , daß ihneî „ihr Krieg nicht die er¬
wünschten Vorteile , sondern nur Verluste am
laufenden Band bringen wird . So mußten sie
neben den Schiffen noch vieles andere als
„Ergebnis von 4 Jahren Krieg" abfchreiben .

Weiter harte Kämpfe in Sizilien
* Rom» 25. Juli . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :
In Sizilien fianben auch gestern hckrte

Kämpfe statt. Der feindliche . Ansturm, der im
östlichen und mittleren Abschnitt aufgehalten
wurde, wiederholte sich mit besonderer Heftig¬
keit am nördlichen Flügel unserer Aufmarsch¬
linie.

Unsere Bomber trafen einen Dampfer mitt¬
lerer Tonnage im Hafen von A u g u s t a .
Deutsche Jäger und kleinere Einheiten der
deutschen Kriegsmarine schaffen in den beiden
letzten Tagen 11 Flugzeuge ab . Ein weiteres

eFlugzeug wurde über der Küste Calabriens
von unseren Jägern zerstört.

Livorno wurde von feindlichen Flugzeugver¬
bänden bombardiert . Die Schäden sind unbe¬
deutend . Die Zahl der Opfer wird zur Zeit
festgestellt. Zwei Flugzeuge wurden von der
Bodenabwehr zum Absturz gebracht .

/



Seilf ? IDec fühlet -
Jen Dior- an den grauen und Kindern und
an den Alten jubelten die blutigen Helfers¬
helfer des jüdischen Weltbolichewismus. weil
sie vermessen wähnten, aus unserem Schmerz
den drohenden Zusaqimeubruch unserer inne¬
ren Widerstandskraft zu erkennen. Aber wen
das Schicksal so sehr mit Rlindhcit schlägt, den
will es mit Gewissheit und unentrinnbar ver¬
nichten . Jawohl . unS jammert das Schicksal der
von den fliegenden Meuchelmördern Erschlage¬
nen , — aber wir jammern nichts Und wenn
wir die Verbrechen der Luftgangster anpran -
gern , so klagen . wir nicht, — wirklagen an !

Tas ist ein Unterschied , den die Engländer
nicht begreifen. Und damit , daß sie ihn nicht be¬
greifen , sprechen sie sich selber ihr Urteil : Denn
sie schüren auf solche Weise in einem Volke ,
dessen Herz und dessen Widerstandskraft in den
Feuern deS Krieges und in den Schrecken der
Bombennächte längst zu Stahl gehärtet ist ,
einen . unermeßlichen Haß, dessen Stunde mit
tödlicher Sicherheit kommen wird und kommen
mutz . Tie Engländer schänden, im Bunde mit
den amerikanischen Mordpiloten , so lange jede
Meniäilich -keit und schlagen dem von ihnen ge¬
leugneten Weltgewissen so lange ins Gesicht ,
bis ihnen die unerbittlichen Rächer und Voll¬
strecker des Weltgerichts erwachsen . Und dann
ist es zu spät zum Jammern und Klagen.

Es ist längst bewiesen , ja , die anglo- amerika-
nischen Helfershelfer des Bolschewismus haben
cS kelber in ihren eigenen Acnßerungen be¬
wiesen , daß es sich bei dem von ihnen begonne¬
nen Bombenkrieg nicht um planlose Terrvr -
angrisse handelt, bei denen nicht nur keine
Rücksicht aus die Zivilbevölkerung genommen
wird , sondern um planvolle und systematische
Verbrechen gegen die Zivilbevölkerung , gegen
die Frauen und Kinder des deutschen und ita¬
lienischen Volkes, die man auf diese schreckliche
Weile in eiskalter Brutalität in ihrem Wider¬
standswillen lähmend treffen zu können
wähnte. Damit ist das ganze verruchte ^Ans -
matz der vollen Verantwortlichkeit der Schul¬
digen vor der ganzen Welt und vor dem Welt-
gewissen festgcstellt, wie auch Englands histo¬
rische Schuld erwiesen ist , vor dem Kriege alle
Pläne zur Verhinderung des Bombenwurfes
auf die Zivilbevölkerung sabotiert und durch¬
kreuzt zu haben . Ten Engländern mag solche
Feststellung unwesentlich erscheinen , denn . da sie
ein Weltgewissen leugnen , fehlt ihnen die Ein¬
sicht dafür , daß sie sich damit vor der Weltge¬
schichte . die zugleich das Weltgericht ist , schuldig
gemacht haben , furchtbar und ohne Gnade. Sie
rühmen sich in wahnwitziger Vermessenheit noch
ihrer Untaten.

Wir aber glauben an das Weltgewiffen , —
nicht als Träumer und Phantasten, sondern als
seine Vollstrecker ! Indem wir und die Völker
guten Willens daran glauben, wird es eine
Realität , eine wirkende Kraft. Und es ist die¬
jenige Instanz einer höheren Weltordnung , die
über die Schuldigen seit drei Jahrhunderten
und über die Schuldigen an diesem Kriege ihr
Urteil bereits gesprochen hat . Je zynischer ,
brutaler und hemmungsloser England und hin¬
ter ihm die jüdische Weltverschwörung gegen
die Grundsätze der Menschlichkeit und gegen
das Weltgewissen sich versündigt, um so gewiffer
besiegelt England sein eigenes Schicksal. Denn
wir und mit unS alle Völker guten Willens
begreifen cs in letzter und unabdingbarer Ge -
wihhcit als einen Auftrag des Schicksals , dah
England mit samt seinen Mitschuldigen fallen
mutz, damit wir und die Völker guten Willens
in einer gerechten und besseren Welt von mor¬
gen leben können .

Es geht in diesem Kriege zugleich mit unse¬
rem Leben um bas Schicksal- und die Zukunft
der ganzen Welt. Tas Urteil über England
ist, von seiner eigenen Vermessenheit und
Schändung allen Menschentums und einer
zweitausendjährigen Kultur furchtbar hcraus -
gesordert, längst gesprochen. Wir werden es er¬
füllen im heiligen Glauben - an die Gerechtig¬
keit unseres Kampfes, an die hohe sittliche Kraft
der Weltordnunq und also an ein - Weltgewiffen
und im heiligen Glauben an einen tieferen
Sinn der Weltgeschichte, die als ein Weltgericht
sich erfüllen wird.

Ständig laufen Telegramme
im Vatikan ein

* Rom, 25 . Juli . Aus allen Teilen der Welt
gehen dem Vatikan weiter zustimmende Tele¬
gramme zu dem Brief des Papstes an den
Karüinalvikar von Rom zu . Papst Pius XII.
zeigte sich , wie von vatikanischer Seite mitge¬
teilt wird , sehr befriedigt darüber , datz seine
Worte überall mit solchem Verständnis aus¬
genommen wurden.

Durch einen Wald todbringender Fontänen
Geleitzug über den Wolchow — Nachschub für die Klosterinsel — Schlauchboote durchbrechen feindliches Sperrfeuer

Von Kriegsberichter Jochen Scheurmann
Pk . Im Cftcu, im Juli 43. Hell sind die

Sommernächte des Ostens. Selbst als die
Sonne weit hinten am Horizont jenseits det
endlosen Ebene versunken ist , will es nicht dun¬
kel werden. Und doch müssen sie fahren . Die
Kameraden auf der Insel warten schon . Im
Schatten des flachen Ufers bewegen - sich die
Männer lautlos uyd vom Feind ungesehen .
In ihren grünbraunen Tarnjacken und den
lehmbeschmierten Stahlhelm sind sie kaum zehn
Schritt weit zu erkennen.

Vleigrau liegt der Wolchow vor ihnen,
gefahrvoll und trügerisch in seiner Stille . Noch
immer hat er sein Veit verlassen und ist weit¬
hin über das Land geflutet, das wie ein riesi -
ger/See ausschaut, in dem nur ein paar ver¬
einzelte Dörfer und . alte Bauwerke inselgleich
festen Boden bilden. Eine solche Insel ist der

.Stützpunkt, der in dieser Nacht neuen Nach¬
schub bekommen soll . Gespenstisch leuchten die
bizarr zerschmetterten Mauern des alten ,
längst zerschossenen Klosters aus dem milchigen
Nebel , der in dünnen Schwaden über der
Wasserfläche schwebt .
Sie müssen fahren

Männer einer Luftwaffen-Felddivifion haben
sich in das Stückchen Erde, in die wild durch-
cinandergeworfenen Trümmer vcrkrallt und
verteidigen ihren Stützpunkt mit höchster Tap¬
ferkeit . Im Winter , als bas Eis die Insel
von allen Seiten angreifbar machte, glaubten
die Sowjets , ihre Stunde sei gekommen . An
der Abwehr der Lnftwaffenjäger zerbrachen je¬
doch alle Anstürme.

Es ist ein verwegenes Unterfangen , deuWol -
chow zu überqueren , der hier die Tren¬
nung s l i y i e zwischen den feind¬
lichen Fronten bildet. Mitten im Nie¬
mandsland , weit vor der deutschen Haupt¬
kampflinie, liegt das Kloster. Von allen Sei¬
ten haben die Bolschewisten Einsicht auf den
Wolchow und können jede Annäherung an die
Insel beobachten . Doch der Stützpunkt braucht
dringend Munition , Verpflegung mutz heran¬
geschafft werden, zerschossene Waffen sollen er¬
setzt werden. Es bleibt keine Wahl, auch diese
unwirklich belle Nacht mutz äusgenutzt werden.
Die Boote müssen heraus .
Unter den Avgen der Bolschewisten

Gegen Mitternacht sind die Vorbereitungen
beendet . Die Schlauchboote liegen vollbeladen
am . Ufer. Die Männer hat wieder jene
unbeschreibliche Spannung gepackt , die jeden
Soldaten vor einem Stoßtrupp oder einer sol¬
chen Abfahrt in die Ungewißheit zu ergreifen
pflegt. Führer des Unternehmens ist , wie
schon viele Male vorher , ein junger Leutnant .
Er ist schon Spezialist für die Geleitzüge über
den Wolchow geworden, denn wer vierund -
zwanzigmal- unter den Augen der Bolschewisten
die Wasserfläche um die Klosterinsel überquert
hat, den kenn man wohl so nennen.

Aber die Fahrt wird vonNachtzuNacht
gefahrvoller . Kürzer noch und weniger
dunkel sind die Stunden geworden, die noch
einigermaßen Schutz gegen feindliche Sicht bie¬
ten . Ein Kommando, dann stoßen sich die
Männer kurzentschlossen vom Ufer ab. In wei¬
tem Abstand folgt Boot auf Boot . Wie winzige
dunkle Punkte schwimmen sie auf der grauen
Wasserebene .

In jedem der Boote sitzen die Männer , ritt¬
lings auf dem dicken Wulst des Schlauchbootes
reiieud , und bewegen taktmäßtg die Ruder . Je
schneller sie den Fluß überqueren , desto gerin¬
ger ist die Gefahr , von den spähenden Augen
der bolschewistischen Posten entdeckt zu werden.
Fast alle Männer haben diese „Geleitzugfahrt ",
wie sie selbst das Unternehmen bezeichnen , schon
mehrmals mitgemacht . Tie wissen alle , was eS
bedeutet , den breiten Wafferrsteisen zu über¬
winden. wenn die Sowjets mit Artillerie
undGranatwerfe -rnwierasenda uf
die kleinen , ungeschützten Boote
sch testen , wohl erwidern die eigenen Bat¬
terien das Feuer jedesmal njit aller Kraft , aber
dann sitzen vielleicht schon öie ersten Treffer in
der so leicht verletzlichen Gnmmihaut oder ein
paar Mann sind bereits verwundet worden.
Denn Deckung nehmen kann man hier auf dem
blanken Wasserspiegel nicht. Man mutz mitten
durch das Feuer hindurch , ohne die Möglich¬

keit zu haben , sich wie der Grenadier im feind¬
lichen Artilleriefeuer an die Erde zu presse»
und dort etwas Deckung zu finden.
Schwer arbeiten sie an den Rudern

Das erste Boot , in ' dem auch der Leutnant
sitzt , nähert sich schon der Insel , unerträglich
laut erscheint den Männern das Patschen ihrer
Paddel. Am liebsten würden sie völlig ge¬
räuschlos fahren , denn jede ungeschickte Be¬
wegung , jedes Aufleuchten des Wassers kann
ihnen zum Verräter werden. Jneinanöerge -
duckt hocken die Soldaten schwer arbeitend im
Boot . Unter , den in den Nacken geschobenen
Stahlhelmen wird es ihnen unterträglich
warm , schweitznatz sind ihre Fäuste . Aber ivas

. tut das alles ! Starr hängen die Blicke an den
weißen Wänden des Klosters, die wie lvckende
Traumbilder ein paar hundert Meter vor
ihnen stehen. Das erste Boot hat die Insel
beinahe erreicht . Gerade steuert der Leutnant
um einen breiten Grasstreifen , der nun schon
so weit aus dem Wasser schaut, datz selbst die
flachen Schlauchboote nicht mehr darüber fah¬
ren könen .
Kurz vor dem Ziel entdeckt

Scharf biegen die Boote ein , sie können sich
nun schon bald in Sicherheit wähnen. Da be¬
ginnt urplötzlich , wie auf ein höheres Kom¬
mando, der Feind mit allen Kalibern zu
schießen. Grell leuchtet der Horizont vomMün -
dungsseuer seiner Batterien auf, und dann
orgelt und braust es heran , als hätte die Hölle
mit einem Schlag ihre Pforten geöffnet und
wollte die drei kleinen Schlauchboote da auf
der nebelüberflosseneu bleigrauen Wasserfläche
erbarmungslos verschlingen .

Für eine Sekunde haben die Männer die
Ruder sinken lassen. Zu plötzlich schlug das
Feuer über ihnen zusammen. Eine Wand, hach-
getürmt ans gischtendem Wasser , ist vor ihnen
emporgesprunge» . Einschlag sitzt neben Ein¬
schlag uüd scheint ihnen den Weg zu versper¬
ren . Dazwischen greifen glitzernd und gefähr¬
lich nahe über ihre Köpfe wegzischend Maschi¬
nengewehrgarben nach den kühnen Männern ,
die sich da zwischen die feindlichen Linien ge¬
wagt haben.
Die einzige Rettung das Ziel !

Sie sind entdeckt. Nun gibt es keine andere
Wahl, als so schnell wie möglich durchzustoßen ,
ohn » sich um die immer näherrückenden Ein¬
schläge zn kümmern. Was die Kräfte hergeben
wollen , legen sich die Männer in die Ruder .
Immer wieder entgehen sie den tödlichen .
Splittern , die dicht über die Wasserfläche weg¬
irren und bann kraftlos ins Wasser klatschen.
Die Luftwaffenjäger merken nicht mehr, daß

fast gleichzeitig auch die deutsche Artillerie
in ihren ' Kampf eingegriffen hat und daß die
am Wolchowufer stehenden Batterien Geschoß
auf Geschoß zum Feind hinüberschleuöern. Von
dem allem sehen die Männer in den Booten
nichts . Sie sehen nicht die hin - und herslattern -
den Perlenketten der Leuchtspurgeschosse, sie
hören nicht einmal das Brüllen der Geschütze
und das Heulen der über sie hinwegfliegenden
Granaten . Die Insel und das Kloster allein
sehen sie . Dorthin müssen . sie ! Alle Sinne und
Kräfte sind auf dieses Ziel gerichtet , das
lockend und greifbar nahe vor ihnen liegt.
Rudern » rudern , rudern !

Plötzlich wird das zweite Boot getroffen,
durch Granatwerfer . Als sich die Männer wie¬
der anfrichten und sich insgeheim wundern , daß
es noch einmal gut gegangen ist , bemerken sie,
daß einer ineinandergesuuken auf dem Boots -
ivulst liegen geblieben ist . Da erst hören sie
auch , daß er leise vor sich hinstöhnt. Während
die einen verzweifelt weiterrudern , verbindet
ein anderer den Verwundeten notdürftig .

Halbleck kommt das Boot zur Klosterinsel.
Auch sie liegt unter schwerem Feuer . Also
schnell aus den Booten , die Munition und die
Nachschubkisten an Land geworfen und sofort
wieder zurück . Nicht einmal zum Verschnaufen
bleibt ihnen Zeit . Der Rückweg wird noch
schwerer als es der Hinweg gewesen ist. Es ist
ein Inferno , das sich vor den Män¬
nern auftut . Manchmal scheint ss dem
Leutnant , als fahre er durch eine schaurige
Allee todbringender Fontänen . Die Luft ist ge¬
tränkt von Pnlverdampf . Auf deck Booten , die
jetzt alle Verwundete an. Bord haben, müssen
die übrigen Soldaten doppelt schwer arbeiten ,
zumal die Schlauchboote , durch die Treffer
halbvoll gelaufen, tief im Wasser hängen. Das
Schlimmste ist, daß man sich gegen das fürchter¬
liche Feuer der Bolschewisten nicht zur Wehr
setzen kann . Aber es wäre Wahnsinn, wollten
sie mit ihren Maschinenpistolen schießen. Die
Soldaten in den Schlauchbooten können nur
tudern , rudern , rudern . Zäh und verbissen , bas
rettende Ufer- vor Augen.

Erst in den schützenden Bunkern , die die
Bootsbesatzungen nach der Landung aufneh¬
men , kommen sie langsam wieder zur Besin¬
nung . Während sich der Arzt um die Verwun¬
deten bemüht, sitzen die anderen noch eine
ganze Weile schweigend um den flackernden
Kerzenstummel. Schweißverklebt hängen ihnen
die Haare im Gesicht , naß sind die Tarnjacken,
manche Bluse zeigt Blutspuren . Aber die
Augen glänzen allen im stolzen Bewußtsein,
den Kameraden drüben aus der Klosrekinsel den
zum weiteren Ausharren notwendigen Nach¬
schub gebracht zu chaben.

«Die Front des Grauens "
USA.- Offizier über den Krieg im Pazifik / Im Dschungelkrieg die Japaner überlegen
W .S . Lissabon , 25. Juli . „Die Front des

Grauens " — so nennt ein amerikanischer Offi¬
zier in einem in der USA .-Zeitung .jPhila -
delphia Jnquier " veröffentlichten Bericht die
Inseln im Südpazifik , auf denen die
NSA .-Soldaten ebensosehr gegen das Klima
zu kämpfen haben, wie gegen die im Dschungel¬
krieg weit überlegenen Japaner , Er enthüllt
dabei , daß diese Kämpfe die Amerikaner un¬
geheuer schwere Opfer kosten, von denen sich
die USA .-Bevölkerung überhaupt noch kein
Bild machen könne . Niemand in Amerika, so
schreibt der Offizier , stellt sich vor . was der
Kampf um Guadalcanar gekostet habe und wie
teuer die Amerikaner die Insel hätten bezahlen
müssen.

Sechs Monate lang sei dort in einer der
heftigsten und erbittertsten Schlachten gekämpft
worden, und eine beträchtliche Anzahl ameri¬
kanischer Soldaten und Matrosen hätten aus
diesen Kämpfen in Ketten' nach Amerika zurück¬
transportiert werden müssen, weil sie durch dak
Fieber , die Kämpfe und das ganze Grauen
dieser furchtbaren Tage wahnsinnig geworden
seien . Sie seien gelb vom Fieber! und so ab¬
gezehrt und elend gewesen , daß man sie kaum
habe erkennen können .

Da ein großer Teil der Landungsboote und
Transporter , die den amerikanischen Truppen
Versorgung bringen sollten,

'
so gesteht der

USA .-Offizier, von den Japanern entweder
versenkt oder zurückgetrieben seien , hätten die
gelandeten Truppen oft tagelang über¬
haupt nichts zu essen gehabt . Auch habe
die Vitaminzuteilung völlig versagt, und zahl¬
reiche Soldaten seien infalgedeffen sehr bald
der Malaria oder anderem Fieber zum Opfer
gefallen . Bezeichnend ist . daß der amerikanische
Offizier auch eingesteht , daß die japanischen
Flugzeuge sich vielfach besser bewährt hätten,als die amerikanischen .

Burmas Zusammenarbeit mit Bose
* Tokio» 25 . Juli . Kürzlich geführte Bespre¬

chungen zwischen Chandra Bose und dem bur¬
mesischen Regierungschef Tr . Ba Maw sicher¬
ten die volle Unterstützung Burmas für die in¬
dische Freiheitsbewegung . Aus diesem Anlaß
veröffentlichteder Chef der burmesischen Wehr¬
macht am Samstag eine Erklärung , in der er
sagte , die indische Bevölkerung in Grotzostasien
würbe in Chandra Bose ihren ersehnten politi¬
schen und militärischen Führer finden.

M o n i a g , 26 . Juli 1943

(£0#$ gitfaqi:
* Marschall Antoneseu würdigt in
einem Tagesbefehl die Leistung dar 7 . rumäm -
schen Jagdfliegergruppe , die in heftigen Lust¬
kämpfen mit einem zahlenmäßig weit überlege¬
nen Feind in drei Tagen 30 feindliche Flug¬
zeuge abschotz.

Die Getreideernte tn Rumänien
ist so gut ausgefallen , daß die Regierung zu
wesentlichen Erleichterungen und Verbesserun¬
gen in der bisherigen Versorgung der Bevöl¬
kerung mit Brot und Mehl schreiten konnte.

Die japanische Luftwaffe , die aw
Freitag und SamStag ihre Angriffe bis in die
Provinzen Hunan , Fukien und Kwangsi vor¬
trug , schoß insgesamt 24 amerikanische Flug¬
zeuge ab .

Iranische T r u p p e n a b t e i l u n g e »
weigerten sich , gegen die wegen der Lebensmit¬
telknappheit in den Zentralprovinzen demon¬
strierende Bevölkerung vorzugehen. Englisch -
amerikanische Truppenverstärkungen seien in
die Provinzen entsandt worden, wo sich Un¬
ruhen ereigneten.

In der Provinz Belluno wurden a«
Samstag früh 8,44 Uhr und 5.26 Uhr zw« hef¬
tige Erdstöße verspürt , die auch in Benedigiund
Triest wahrgcnommen wurden.

Vom Keindflug nicht zurückgekehrt
* Brrli » , 25 . Juli . Helmutü Putz , dem der

Führer in Anerkennung seiner Leistungen und
Erfolge am 18 . September 1842 das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verlieh , kehrte als
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader von
einem Feindflug an der Ostfront nicht zurück.

Di« Erd« noch nicht zur Ruhe gekommen
rd . Stuttgart , 26 . Juli . Die schon seit Mo¬

naten anhaltende Periode erhöhter Erdbeben¬
tätigkeit in Süddeutschland ist immer noch nicht
abgeschlossen. An den württembergischen Erd¬
bebenwarten Stuttgart , Ravensburg und Meß¬
stetten werden fast täglich mehrere Nah - und
Fernbeben ausgezeichnet . Am Freitagnachmit¬
tag um 17 Uhr wurde ein stärkeres Fernbeben
ausgezeichnet , und in der Nacht aus Samstag
begann um 3,44 Uhr 51 Sekunden die Aufzeich¬
nung eines starken Nahbebens , dem um 5L7
Uhr noch ein schwächeres Nachbeben folgte. Der
Herd dieser beiden Nahbeben liegt von Stutt¬
gart aus in südöstlicher Richtung in einer Ern-
fernung von 848 Km„ also im Gebiet der ita¬
lienischen Ostalpen.

Lettische Freiwillige als Panzerjager
rd . Riga , 28. .Juli . In Libau fand wieder

eine Vereidigung einer weiteren Einheit letti¬
scher freiwilliger ff - Panzerjäger statt, bei der
neben dem deutschen ff - Hauptsturmfllhrer auch
der Legionsbrigadeführer Bangerskis , dem die¬
ser Tage als altem Soldaten besondere Ehrun¬
gen zu seinem 65 . Geburtstag in Riga zuteil
wurden, eine Ansprache hielt . Hierbei erinnerte
der greise Soldat daran , daß die jungen letti¬
schen Kämpfer nunmehr zu einem Bestandteil
der großen Heerschar geworden ssnd, die für ei »
neues Europa kämpft .

Einheit von Volk und Regierung
in Bulgarien

ha . Sofia » 25. Juli . Nach einer fünftägige«
Sitzungsperiode hat sich das bulgarische Parla¬
ment gestern auf unbestimmte Zeit vertagt .
Die einzelnen Gesetzentwürfe und Regierungs »
Vorschläge, die dem Parlament vorgelegt
waren und einstimmige Annahme fanden, zei¬
gen auf der einen Seite den Willen der bul¬
garischen Staatsführung , auf allen Gebiete»
des öffentlichen Lebens eine vorbildliche
Aufbauarbeit zu leisten , die soziale Lage
der Bevölkerung zu verbessern und Landwirt¬
schaft , Industrie und Handel zu fördern : die
einstimmige Annahme der Regierungsvor¬
lagen zeigte aus der anderen Seite , daß die
Volksvertretung mit überragender Mehrheit
hinter der Regierung steht und daß die Re¬
gierung nicht gewillt ist, sich von kleinen , in
fremdem Solde stehenden Grüppche « in ihrer
Aufbauarbeit hindern zu lassen.
Verlag : Führer -Verlag ß . m, b. E , Karlsrut »
VarlagsdirektoR Emü Mail . Hoaptscbrittleiton Fra »!
Moraller . Stell *. Hauptscbrittldlen Dr . Georg Brtxoer .
Rotationsdruck : Südweatdeotaeha Druck - und Verlage
geaellaebatt m. b. H. Zur Zeit ist Preisliste Nr . 13 gOlti*

10 Jahre Reichsfilmkammer
Als erste der Kulturkammern wurde Mitte

Juli 1983 , also vor zehn Jahren , eine vor¬
läufige Filmkammer errichtet. Ihr Aufbau
diente wenig später zum Vorbild für die mit
dem Reichskulturtammergesetz vom 22. Sep¬
tember 1833 errichteten weiteren Kammern.
Aus der vorläufigen Filmkammer wurde im
Rahmen dieses Gesetzes die Reichssilmkammer.
Eine Reihe von wichtigen Anordnungen kenn¬
zeichnen die ersten Maßnahmen der Reichsfilm¬
kümmer, um das vor der Machtübernahme im
Zerfall begriffene deutsche Filmschaffen auf
eine neue und gesunde Basis zu stellen. Er¬
innert sei in diesem Zusammenhang an die
Anordnungen und Bestimmungen auf dem Ge¬
biete der Filmproduktton , des Verleihs , des
Filmtheaters und der Filmtechnik. Nach der
Schaffung einer gesunden wirtschaftlichen
Grundlage konnte die künstlerische und kultu¬
relle Weiterführung insbesondere in den fol¬
genden Jahren nach den von Retchsminister
Dr . Goebbels, dem Schirtyherrn des deutschen
Films , gegebenen Richtlinien und der von ihm
bestimmten Neuorganisation jene Fortschritte
machen , die heute den Führuugöanspruch tzes
- eutichen Filmsctmffcns rechtfertigen.

Die Kriegsjahre stellten die ReichSfilm -
kammer vor neue und wichtige Aufgaben. So
mußten u . a , vor allen Dingen Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung der Filmproduktton , des
Filmverleihs und des Thcatcrparks eingeleitet
werden . Zitr Sicherstellung des RohfilmS, d >!r
filmtechnischcn Geräte und zur Bewirtschaf¬
tung der Ausstattungsgegenstände und der
Rohstoffe wurde alles veranlaßt und Richt¬
linien für den reibungslosen und ungestörten
Ablauf des Filmschaffens im Kriege gegeben -
Hierzu kamen die Einrichtung von bestimmten
Lehrgängen und Schnellknrsen, um die Lücken
der eingezogenen Filmschaffenden insbesondere
an Vorführern für die Filmtheater auSzu-
füllen. die soziale Betreuung , die zentrale
Ueberwachung der Beiprogrammversorgung ,

der Filmtransportfrage , die Fragen des Film -
im° und - exportes sowie die Pflege her Be¬
ziehungen zu den befreundeten ausländischen
Filmschaffen . Besonderes Augenmerk wurde
in Anbetracht der Wichtigkeit des Films für
die politische und kulturelle Aufklärung der
Vorführung der Wochenschau geschenkt .

Unter der autoritären Führung deS natio¬
nalsozialistischen Staates wurden Filmwerke
von internationaler Bedeutung geschaffen, die
im In - und Auslände begeisterte Millionen
besuchten. Unter dem sicheren Schutz der deut¬
schen Wehrmacht -wird das deutsche Filmschaffen
den ihn gestellten großen Aufgaben Erfüllung
zu geben wissen.

Kulturbastion im Westen
Das Deutsche Theater Metz

Das Deutsche Theater Metz hat nunmehr
seine dritte Spielzeit beendet . Sein Spielplan
war in mancherlei Hinsicht sehr beachtenswert.
Wenn auch heute die guten Unterhaltungs¬
stücke von den Bühnen besonders gepflegt wer¬
den , so werden öie klassischen Werke doch im¬
mer der letzte Maßstab für die Beurteilung
der echten Theaterbegeisterung von Bühne und
Publikum bleiben. Wenn der „Faust" in einer
Spielzeit gut zwünzigmal vür -vollbesetztem
Hause gegeben werden konnte , bann spricht daß
für die Leistungsfähigkeit dieser Bühne , die alS
kulturelle Bastion im äußersten Westen des
Reiches eine besondere Bedeutung hat, ' und
zum andern für die echte Theaterbegcisterung
der Metzer , deren guten Geschmack man um so
mehr anerkennen muß, als sie früher Jahr¬
zehnte hindurch von Paris aus nicht gerade all¬
zusehr an solide und gute Kost gewöhnt wor¬
den waren.

Unter der umsichtigen Leitung seines Inten¬
danten Alfred Huttig , der von Wien über Prag
und Aussig nach Metz kam, als Wiener das ent¬
sprechende Theaterblut mitbrachte und im
Herbst bereits seine dritte Spielzeit in Metz
beginnt, hat daö Deutsche Theater die schwie¬
rigen Aufgaben, die ihm in Lothringen in kul¬

tureller Hinsicht gestellt waren , mit Takt und
Energie gemeistert.

Die letzte Spielzeit des Theaters , die sehr
bedeutende und anspruchsvolle Aufführungen
brachte , wurde dieser Tage mit einem sommer¬
lich -heiteren musikalischen Lustspiel („Lieber
reich — aber glücklich " von Kollo ) abgeschlos.
sen . Gerade dieses schwerelose, aber spritzige
Kollo -Lustspiel , das auch gleich mit zu den Er -
öfsnungSstücken der kommenden Spielzeit ge¬
hören soll , bildete einen nicht weniger gesunden
Gegenpol zu all den guten klassischen Gaben,
die das Deutsche Theater Metz in den vergan¬
genen Monaten seinen zahlreichen Freunden
bot . Wilhelm Froening .

Pforzheimer Kulturbrief
Das Stadttheater beschließt mit Ende

des Monats die diesjährige Winter - Spielzeit
und entläßt das Personal ist die wohlverdien¬
ten Ferien . Die Sommerspielzeit mit den
„ Freilichtspielen auf Burg Kräheneck" geht je¬
doch bis Ende Aligust weiter . Zum Abschluß
gab es noch die Erstaufführung einer Operette
unseres Oberspielleiters , Franz Giblhauser :
»Die R.eise .nach Budapest", der hier ein großer
Publikumserfolg deschieden war , wobei es
allerdings fraglich erscheint , ob sie sich auch
anderwärts in dem gleichen Maße durchsetzen
wirb , denn das Textbuch weist bei aller aus¬
gelassenen Fröhlichkeit doch große Schwächen
aüf und auch die Musik von Guido M a s a n e tz
zeigt keine besonders originalen Züge . Der
Autor als Spielleiter und Hauptdarsteller
brachte das Kind seiner Muse natürlich in ganz
großer Aufmachung heraus (Alex Vogel mit
seinen Bühnenbildern war ihm dabei eine

«ebenso große Stütze, wie Hans Oldcnbür -
g e r als temperamentvoller musikalischer Leiter)
und die bewährte Spielgemtinschaft setzte sich
mit betontem Eifer dafür ein . Anna -Liese
Leinemann (Juanita ) und Rudolf W e st -
p h a l ( Axel Wendland) vertraten das senti¬
mentale, am Schluß so glückliche Liebespaar

mit ihren schönen stimmlichen Mitteln , wäh¬
rend Berti Kaiser (Bela Wendland) , Jutta
Ri ecke ( Elvira Jalaua ) , Franz Giblhau¬
ser (Lorenzo Tuffelli) und Liesl Wein -
schenk (Malwine Wächter ) ihrer teilroetfe
recht dick aufgetragenen Komik keine Zügel
anzulegen brauchten und ihrem Publikum nach
jeder Richtung entgegenkamen.

Unter der Spielleitung von Franz Otto
schenkte das Schauspiel mit dem sehr reizvollen,
einmal auf einer neuen Idee fußenden Lust¬
spiel mit einem geistreich-witzigen und schlag¬
fertigen Dialog : „Das Dementi " von Wilhelm
U t e r m a n n einen vergnüglich-genußreichen
Abend , der allgemein recht dankbar ausgenom¬
men wurde . In einem flüssig ausgeglichenen
Ensemblespiel überzeugten unsere Künstler
mit durchweg anerkennenswerten Leistungen.
So Max Herbert Voelcker in der klar dif¬
ferenziert , wenn auch nicht voll ausgeschöpften
Figur des leichtlebigen Malers Schmidt (dem
sprachlichen Ausdruck muß der begabte Künst¬
ler allerdings wieder mehr Sorgfalt angedeihen
lassen) , die immer elegante und hübsche Anne¬
liese Rotzmann mit ihren natürlich-warmen
Tönen als die in argen Nöten befindliche
Hanna Steuer , der mau zum Schluß die glück¬
liche Lösung gönnt, die quicklebendige Gisela
Schmeck als recht keß sich anbiedernde Renate
Spill , der verschrobene , die Sparsamkeit in
Person darstellende Herr Schmitt von Bernd
Schorlemer , der polternde Krahwinkel von
Heinrich E n g I m a n n und die geschwätzige
Frau Krüger von Lina Habermann . Das
Junggesellenhaus von Alex Vogel gab den
famosen Rahmen.

Die Oper wartete mit einer prächtigen Auf¬
führung der harmlosen komischen Oper : „Das
Glöckchen des Eremiten " von Maillart auf , in
der sicheren Inszenierung von Eugen Rau ,
am Pult mit klarer Einfühlsamkeit geleitet
von Hans Leger . Beherrschend im Mittel¬
punkt stand der stimmlich ausgezeichnete, dar -

' stellerisch überlegene Bsjamv von Markus
Rohe , dem sich Walther W e st h o f f nt'*
seinem schönen und einschmeichelnden Tenor
als Sylvain (das Spiel ist noch unfrei uno
gehemmt ) , Anneliese Rath als reizende Rost
Friquet , deren Organ sich wesentlich gekräftigt
hat, Marie - Luise Freyls als etwas blasse und
sich kaum durchsetzende Georgette, der eine«
gesunden Humor vertretene Bertl Kaiser
als Thibaut und Kurt Linbrunner cl*
Eremit erfolgreich anschlossen.

Kurt Amerbacher .

Ein Meister des Pinsels und Griffels
Gedächtnisausstellung für E . kl . Weiß

In den Räumen deS Frankfurter Kunstver¬
eins wurde eine umfassende Gedächtnisaus¬
stellung für den im vergangenen Jahre ver¬
storbenen Maler , Dichter, Buchkünstler und
Graphiker Emil Rudolf Weiß eröffnet. Tst
mit großer Sorgfalt zusammengetragene Scho»
vermittelt einen umfassenden Ueberblick über
das Lebenswerk des vielseitigen Künstlers , der
am Ende des vergangenen Jahrhunderts als
Dichter begonnen hatte und dann über stk
Malerei zu einem der führenden Graphiker
wurde. Als solider, rastlos schaffender Hand¬
werker zeichnete, stach, schnitt E. R . Weiß seine
Schriften, Ornamente : Buchleisten und Ein¬
bände, die ihn in der ganzen Welt bekannt
machten.

Die Weiß -Antiqua ist heute in den Setzkäst«^aller Kulturvölker zu finden, sein Verdienst in
eär den deutschen Buchdruck wieder auf ei«e
hohe Kulturstufe geführt zu haben, indem er i"
Zusammenarbeit mit führenden Verleger » ge'
schmackvolle Bücher für die breite Oeffentlrw-
keit schuf . Die Ausstellung läßt nicht nur ötest
Seite des Künstlers an zahlreichen Beispiele«
lebendig werden, sie zeigt auch eine Füll « «on
Gemälden in einer dem Impressionismus
stehender Farbigkeit und Pinselführung .

Dr , Wilfriede Holzbach .

\
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jm HZ.-Iiihrerlager ..kaskenwörlh"
180 Zungen erhalten das körperliche und geistige Rüstzeug

für ihre Aufgabe als HZ. -Führer

Irgendwo in der Umgebung Karlsruhes liegt
unter hohen Pappeln und hinter Rot - und
Weitzdornhecken fast versteckt das ehemalige
RAT .-Lager „Kastenwörth". Ocdc und leer
lagen bis vor wenigen Tagen die Baracken.
Das junge Leben , das einst in ihnen schlug
und pulste , ist längst hinausgezogen an die
Fronten nach Ost und West, nach Nord und Süd .

Nun aber ist es wieder recht lebendig zwi¬
schen den Holzwändcn. Und wieder ist es die
Jugend , lachende, lebensfrohe Jugend , die von
den grün - grauen Baracken Besitz ergriffen hat,
um darinnen acht Tage lang zu leben , sich in
Kameradschaft und Disziplin zu üben und ge¬
horchen zu lernen , nm einmal selbst Borbild zu
fein und befehlen zu könne » . IM Jungen im
.Alter von l4 »bis 17 Jahren , HJ . - Führer des
Bannes IW , wurden hier zu einem achttägigen
Lehrgang zusammengczogcn und empfangen
nun unter der Leitung von Bannführcr Iren
das körperliche und geistige Rüstzeug für ihre
kommenden Aufgaben als HJ . - Führer und
Soldaten .

Sport und. Wehrsport nehmen den breitesten
Raum im streng geregelten Tagesablauf ein .
Die politische Schulung uns» Ausrichtung steht
an zweiter Stelle . Wenn früh um 6 .30 Uhr ein
Trompetcnsignal die Jungen ans den „Fallen "
ruft und sie sich beim Frühsport den richtigen
Kaffeehunger holen, dann dampft es bereits
in der Küche aus allen nesseln . Dann haben
die acht Schülerinnen des Hanshaltlehrcrinnen -
keminars , die dort unter Führung einer erfah¬
renen Köchin ihren Feriencinsatz ableistcn, be¬
reits ihr erstes Arbeitspensum hinter sich ge¬
ibracht. Bis zum spätest Abend aber stehen sic
Hann im „Betrieb " . Denn 18» Jungen können

und wollen futtern , zumal dann , wenn sie sich
den ganzen Tag mit AtiSnahme der dem Mit¬
tagessen folgenden eineinhalbstündigen Ruhe¬
pause im Gelände der sportlichen und wehr¬
sportlichen Lcistungsprttfung unterzogen haben .

So wie sie da ihren Mann stehen und mit
Eifer und Begeisterung bei der Sache sind, so
sind sie es auch beim Effen . Und sie kommen
nicht zu kurz . Das Effen ist gut, und . die
„Schläge "

, die der einzelne faßt, werden nichts
gezählt. Gezählt werden nur gewiffenhast die
Punkte , die der Junge beim Sport und Wehr¬
sport erringt . Tenn es ist eine der wichtigsten
Aufgaben dieses Lagers , den Jungen die Mög-
lichkeit zur Erlangling des Leistungsabzeichens,
des Schiebabzeichens - und des Schwimmscheines
zu geben .

Nach dem Abendessen folgt noch ein halbstün¬
diger Bortrag , dem die Jungen nm so lieber
lanschen , als er in leichtfaßlicher und inter
effierender Form von einem HI . - Führer ge¬
halten wird . Nach diesem Bortrag aber darf
der jugendliche Frohsinn seine Zügel schiebe »
lassen . Piit Zieh - und Mundharmonika , mit
alten Blcchtonnen und Konservendosen und
einem „Wunderscliellenbaum " marschiert die
Lagerkapellc auf und unterhält ihre Kameraden
bis zum Zapfenstreich um 22 Uhr. Dann wird
es ruhig in den Stuben . Ter Führer vom
Dienst macht die Runde . Er weib , 18 Jungen
liegen in jedem Raume . Ter Stubenälteste
meldet: „Alles in Ordnung .

" Der Führer vom
Dienst geht zurück zur Führerbarackc. Manches'
ist noch zu besprechen. Um Mitternacht verlöscht
auch in seiner Stube das Licht .

In das Rauschen der Pappeln klingen die
harten Schritte der Wache am Tor . . W. K.

Sommerliche klänge / Ein Mufittorps der Luftwaffe
spielte im Stadtgarten

Karlsruhe ist als Pslegestätte klassischer
deutscher Militärmusik bekannt. ES . ist daher
gar nicht verwunderlich, wenn gestern nach¬
mittag längst vor Beginn des angcknndigten
Konzerts nicht nur . im weiten Rund sämtliche
verfügbaren Stühle besetzt waren , sondern
auch der ganze Raum zwischen dem kühl
atmenden See und der Festhallc von einer
heiteren Menschenmenge überflutet war , die ,
promenierend , scherzend und plaudernd , den
Beginn der Veranstaltung erwartete .

Das Helle , farbige Bild , das die leichten
Sommerkleider der Frauen und Mädchen
boten, war vom Feldgrau und Fliegerblau
des Heeres und der Luftwaffe sowie dem Erd¬
braun des Arbeitsdienstes üurchwirkt. Plata¬
nen und Kastanien säumten dunkelgrün schat¬
tend das geruhsam sonntägliche Treiben , dessen
Hintergrund vom silberflimnffernden Sec ein¬
genommen wurde.

So war von vornherein schon der richtige
beschwingte Rahmen für die abwechslungs¬
reichen Weisen , die diese grobe Hörerschaft ,
zwei Stunden lang in ihren Bann nahmen,
geschaffen. Bnntgewirkt war die Folge der
frohen Melodien , die das Musikkorps unter-
seinem straffen Dirigenten -, von herzlichem
Beifall bedacht , vortrug , genau so bunt wie
ein sommerlicher Straub -

Ouvertüren , deren Motive denr Hörer be
kannt schienen, und Opernquerschnitte aus be¬
kannten Werken der- groben italienischen
Meister wurden in der glühenden Farben¬
pracht ihrer Klänge genau so gut zum Vor¬
trag gebracht wie die zart getupften Weifen
unserer modernen und klassischen Operetten¬
komponisten Lehar, Künneke und Linke . Der
Strautzwalzer bezauberte ebenso sehr durch
den rhythmisch - beschwingten Vortrag , wie die
übrigen Einzelnummern , der Bortragsfolge ,
die über den See zogen und der Hörerschaft
Erholung und Entspannung nach der langen
Arbeit der Woche brachten . Das beachtliche
Können, des geschulten und disziplinierten Or¬
chesters kam vor allem aber in den mitreißen¬
den Rhythmen unserer älteren und neueren
Märsche zur vollen Wirkung.

Derselbe herzliche Beifall , wie ihn das
Musikkorps für jede seiner Weisen von den
dankbaren Hörern entgegennehmen durfte,
wurde auch dem KdF. -Chor des Kreises Karls¬
ruhe gezollt . Unter der Leitung seines Diri¬
genten sang er bekannte Chöre und mehr¬

stimmige Volkslieder , verlieh damit dem
nachmittäglichen 'Konzert eine bunte Note und
rundete e >̂ gefällig ab .

Isolde Brendel . .

Sommergefahren für unsere Lebensmittel
Gerade im Sommer verlangt der Schutz der

Gesundheit von den Hausfrauen besondere Auf¬
merksamkeit zur Verhütung des Verderbs von -
Lebensmitteln , llnsers Lebensmittel bedürfen
vor allem frischer Luft und der Abwehr von
Fliegen . Daß die Lebensmittel unbedingt kühl
aufzubewahren sind , ist eine weitere wichtige
Sorge . Ebenso sind Ordnung und Sauberkeit
in Küche und Speisekammer dringend erforder¬
lich. Soweit Nahrungsmittel nicht im Keller
gelagert werden können , empfehlen sich ivasier -
gesülltc Behälter , in welche die Lebensmittel
in Gefäßen hineingestcllt werden können , vor
allem Butter und Milch . Mahlzeitrestc sind im
Sommer möglichst zu» vcrmcidcn.

Ob Lebensmittel „angegriffen" sind, sagt ent¬
weder ihr Geruch oder der Augenschein etwaiger
Schimmelpilzbildung. Fleisch verdirbt stets im
ganzen Stück : man kann also verdorbene Teile
nicht etwa hexaupschneiden , sondern muß dann
auf alles verzichten . Bei eingemachten Früchten
wie Marmeladen oder Mus verschimmelt meist
nur die Oberfläche , die man entfernt , ivährend
der Rest meist gut bleibt : ob es so ist , zeigt der
Geruch . Kartoffelsalat darf nicht aufbeivahrt
werden. Ebenso können Gerichte mit Pilzen
auf keinen Fall aufgehoben 'werden, um ge¬
wärmt noch einmal auf den Tisch zu kommen .
Wenn Gerichte für - die Arbeitspause im Be¬
trieb mitgegeben werden, darf man keine Kräu -

. ter hinzufügen, da diese das Säuern der Mahl¬
zeiten sehr beschleunigen .

Man schützt Lebensmittel vor Verderb . Sind
sie aber nicht mehr in Ordnung , so entschließe
man sich bei Zweifeln lieber zum Verzicht , auch
jetzt im Kriege, um Vergiftungen vorzubeugen.
Die Erhaltung der Gesundheit muß in jedem
Falle im Vordergrund stehen.

Besteht Verdacht einer Nahrungs - oder
Fleischvergiftung, so mutz die Sorge vor allem
unverzüglicher Herbeiführung ärztlicher Hilfe
gelten. Bis zum ärztlichen Eingreifen ist auf
geeignete Weise zu versuchen , die verdorbenen
Nahrungsmittel aus dem Magen zu entfernen.
Dies geschieht zweckmäßig zunächst durch künst¬
lich herbeigeführtes Erbrechen.

Sie „Allen" zeigten erstaunliche Leistungen
Das Alterstreffen des Sportkreifes Karlsruhe im NSRL . — Eine sportliche

Erohoeranstaltung , deren Ablauf vorbildlich war

Der Herr da vorne bezahlt . . .
Die junge Dame kramt in ihrem Handtäschchen.

Die Straßenbahnschaffnerin steht davor und
wartet , sie ist diesen Kummer gewöhnt. Aber
die junge Dame sucht überhaupt nach der Pu
deröosc . Aufblickend macht sic der .Knipszange
eine kleine Kopfbewcgung und sagt : „Der Herr
da vorne bezahlt."

Mit ihren drei Kindern sitzt die Mutter im
Bus . Sie spannt darauf , den Schaffner nicht
zu verpaffen, um ihn zu verständigen, daß ihr
Mann da irgendwo im Gedränge des Mittel -
ganges steht und für sie und die Kinder bezahlt.
Und auch die alte , nette Dame , die so aufmerk¬
sam alles verfolgt, was im Wagen vorgcht, er¬
klärt dem Schaffner, daß der Herr mit- dem
weißen Bart , der draußen auf der Plattform
steht, für sie bezahlen wird.

Sie sagen es alle ganz selbstverständlich hist :
„Der Herr da vorne bezahlt "

, so n>ic , es die
Uebung eingibt. Was ist auch besonderes für
sie dabei ? Sie kennen cs nicht anders . Des -
ivegen aber ist hier davon die Rede. Weil es
gar . nicht so selbstverstänhliäi ist . Es sitzen eine
ganze Anzahl Fahrgäste da , die nicht so glück¬
lich find , diese» netten kleinen Satz so ohnehin
und lausend zu gebrauche » . Glücklich nicht we -
gen ' der pekuniären Annehmlichkeit , das ist die
unwesentliche Auswirkung solchen „Mitgenom-
menwerdens" . Der andere, tiefere. Sinn viel¬
mehr ist der , daß jemand für dich da ist , der
des Daseins kleine und große Verbindlich¬
keiten ohne weiteres für dich übernimmt .

„Der Herr -da vorne bezahlt . . ", das ist gar
keine so belanglose Redensart .

Ausländer lernen Deutsch
Ausländer , die die deutsche Sprache lernen

wollen , können sich an das Deutsche Bolksöil -
duugswcrk wenden . Anmeldungen in der Ge¬
schäftsstelle von „Kraft durch Freude " , Wald¬
straße 40» lam Ludwigsplatzj. Die neuen Kurse
beginnen Mitte August und zwar : Kurse
für Anfänger , die an Hand von Lese -
bilderboge» in die deutsche Sprache einführen,
Kurse für Fortgeschrittene für solche
Ausländer , die schon etwas Deutsch können ,
und Vervollständig ungSknrse für
Deutsch (Satzbau , Sprech - und Leseübnngenj .
Die Kurse umfasscu Abende von l 'A Stunden
und finden zweimal wöchcsttlich in der Helm-
holtzschule, Kaiserallec 8 , statt. Die Kurse wer¬
den geleitet von Konrektor Güntert . Haupt¬
lehrer Meny und Hauptlehrer Beck .

Durlacher Mosaik
Zu der jeden Dienstagpachmittag durchzu -

führenden Kartoffelkäfersuchaktionhaben sämt¬
liche Schüler der Hitler -Jugend — .Deutsches
Jungvolk — BDM . — Jungmädcl pünktlich
um 14 Uhr auf dem Marktplatz anzutreten .
Der Führer des Standortes Durlach und Aue
erwartet , daß sich jeder Juyge und jedes Mä¬
del ohne Vorbehalte zur Verfügung stellt. Es
geht um einen unserer wichtigsten Ernähruugs -
faktoren, die Kartoffel ! Helft suchen , ihr sichert
öle Ernährung unseres Volkes. Jungen und
Mädel ! Der Führer ruft euch zum Kriegsein¬
satz !

Aus dem Kreis Karlsruhe
O . Söllingen . Morgen Dienstagabend 2»

Uhr zeigt die NS . - Ganfilmstellc in der Turn¬
halle den Film „Spiel im Tommerwind " . Kar¬
ten an der Abendkasse.

Was bringt der Rundfunk!
ReichSproqramm : '

11 .00—11 .30 : Kleines Konzert der Wiener Tdm -
phomtcr .

11 .30—11.10 : Charlotte Ködn-BchcienS : Und tvledcr
‘ eine neue Wowc .

12.35—12 .45 : Der SJeruW zur Lage.
15.00—16.00 : Schöne Stimmen in zeitgenössischen

Liedern .
16 .00— 17 .00 : Wenig Uetamitc Unterhaltungsmusik .
17.15— 18.30 : „Dies und dar für euch zum Spab " .
18 .30- 10 .00 : Ter Zeitspiegel.
10 .15—10 .30 : Frontberichlc .
10.45—20 .00 : Politischer Kommentar von Tr . Kart

Scharping .
20 .15—22.00 .: „Für jeden etwas " .

Dcntfchlandscnder:
17.15 —18.30 : Klavierkonzert von Weber „ Kammer-

mustk von Korn auch und Wolf »-Fer¬
rari .

20 .15—21 .00: Lieder mit seltener Jirftrumentakveglei .
tung . ^

21 .00—22.00: . .Komponisten dirigier « !" : Julius
, WeiSmaitn-Frodburg.

Ein altes Sprichwort sagt , daß nur dem
Tüchtigxn aus die Dauer das Glück zur Seite
steht. Wenn man dies tn Umkehrung auf das
erstmals in erweitertem Rahmen erfolgende
Alterstreffen und auf den „spiritus rector"
dieser Veranstaltung , Kreispressewart Kurt
Seidel , anivendet, so trifft es auch hier in
vollem Umfange zu . Kreispressewart Seidel ,
für den es ein Unmöglich nicht zu geben
scheint und gibt, hat u.nter crschwertesten Be¬
dingungen der Jetztzeit eine sportliche
Großveranstaltung aufgezogen , da und
dort förmlich „gezaubert" , Schwierigkeiten und
Hindernisse spielend aus dem Weg geräumt
und sie zu einem sportlich ivie fittanziell so
ausgezeichneten Erfolg geführt, daß diese Lei¬
stung mehr als eine billige Anerlenuung ver¬
dient und vor allem das Recht auf eine F v rt -
führung in ko in me nder Zeit in An¬
spruch nehmen darf . Das mag ihm sind feinen
elirenamtlichen Helfer» im Kampfgericht , in
der Organisation und Vorbereitung der eine
Fülle von Arbeit erfordernden Veranstaltung
schönster Dank sein . (

Ins einzelne der vom frühen Morgen bis
-in die späten Nachinittagsstunden wahrenden

' sportlichen und turnerischen Vorführungen ein
zugehen , erlaubt Raum und Zeit an dieser
Stelle nicht, aber summarisch betrachtet war
nicht nur das buutbctvcgtc Leben und Treiben
an« Vormittag auf dem Reichsbahnsportplatz
ustd am Nachmittag auf dem Platz des TV .
Rintheim e i n B o r n d e r Freude , sondern
auch die erstaunlichen Leistungen und die er
haltenr Beweglichkeit und Geschmeidigkeit der
„Alten"

, die dieses Attribut vielfach Lügen
straften und in viel größerem Maße dem
Wahrspruch Geltung verschassten , daß Turnen
und Sport bis -ins hohe Alter jung erhält .
All die zahlreichen Besucher konnten sich davon
persönlich überzeuge» . Es ivar eine wohl -
gelungene, treffliche Veranstaltung , der von
seiten der TtadtMatsherr Lang , vom NSRL .
Kreissportführer Prof . Bender und Gau -
amtmann Groth , sowie Vertreter der Par -

. tei und der Wehrmacht anivohnten . Den Ein -
zclsiegern winkten ivertvollc Radierungen der
Stadt Karlsruhe , den Pdannschaftssicgern
Ehrenpreise der Staatl . Majolikamanufaktur .

Nach einer kurzen Kampfrichtcrsitzuug um
7 Uhr früh traten um 7 .8» llhr 3 4 0 Wett¬
kämpfer a .u s 87 Vereinen zur feier¬
lichen Flaggenhiffung an . Dann wickelten sich
Schlag auf Schkäg die turnerischen und sport¬
lichen Kämpfe in den einzelnen Disziplinen
ab . Das Hauptfeld beherrschten die ' acht
F u ß b a l l m a n uns ch a f t e n ' des KFV .,
Phönix , VfB . Mühlburg , FE . Baden , Fran -
konia , Durlach- Aue und Nordstern Rintheim .
Auf zivei Feldern stritten die F a u st b a l l e r
vom KTB . 4», MTV ., Neichsbabn, Polizxi,
Rintheim und Skjklub mit 1» Ma .unschaften
um den Sieg .

Die Geräteturner waren mit »7 Mann
am Start , 112 Leichtathleten betätigten
sich iin Laus , Wurf und Sprung und die
Schwerathleten hatten zu ihrem Drei -
kainps 47 Manu zur Stelle . Flotte Fuß¬
ballspiele zeigten , daß auch die Alten dem
Rasen nicht ganz entwöhnt sind , wobei als
ältester Schiedsrichter Otto Rühle vom FFV .
mit 81 Jahren amtierte . Beim Fanftball
erwiesen sich viele ältere Semester auch heute
noch als raffinierte Techniker . Bei den Geräte¬
turnern und Leichtathleten entdeckte man eben¬
falls viele ehemalige Kanonen, und es war
eine . Freude , heute noch das gute Können der
Veteranen zu bewundern . Bei den ältesten
Schwerathleten dominierte auch diesmal wie¬
der der alte , preisgekrönte Kämpe Otto
O c s t c r l i n .

Nachstehend die Sicgerlisten :
werliledreikomvl^ !Hcrt, '-Hotten . 3-ttiUlumflcn

32- 40 Sollte : 1 . Fri « gochel , MDB .. 56 .5 Pu -iÄte :
1 . August Ardeidl . Tfcvt . Turin « . 56.5 Punkte : 2.
Mar Wcihnigce . Tfcbft . Turlocd . 54 .5 Puntle : 3 . « ldeil
Mitschclc . TV . Rintlieim . 53 Punkte : 3 . Adolf Becker,
Tv Bergdouseu . 53 Punkte .

40— 50 Sollte : 1 . Wildelm Maule . Pol .-Svorwetein .
57 Punkte : 2. Oti » Siedenblidler . Pol .»Svorwereln .
56.0 Punkte : 3. Otto Hornung MTB . «arlSruve . 56
Punkte . '

50— 60 Sabtc : 1 . Rudolf Kupferschmied . KT» . 46. 50
Pimkle : 2 . $ on4 Sedmurk , KTB . 46 . 58 Punkte : 3.
Cm » Polpt KTB . 16. 56 Punkte .

60 - 70 Sollte : 1 . Fritz Hertwig . KTB . 46 50 Punkte :
2 . Solcf Kucd. TV . Rüppurr . 58 Punkte : 3 . Sodann
Teutfcv. Ti'cdfl. Turlaoli . 57 Punkte .

70 Satire und darüber : 1 . Nikolaus Scherer tITP .
46 . 56 Punkte : 2 . Karl Gramer . KT« . 46 . 52 .5 Pariere :
3 . Haus Göd . « TP . 46 , 48 Punkte : 4 . Dtepllxrm Wal« ,
Ttcbil. Turlacv . 47 Punkte .
Lelchlottzletil Trelkampf . loa Meter Lauf . Wettsprun ,

ous dem Stand . Kuoelttodcn
32- 40 Satire : I . Frtv Kordel . MTB .. 1888 Punkte :

r . Safes Pelle» , Kauucl . Rdeindrüder . 1840 Punkte :
3 . Willi Neiudald 7pP . Wennanta 1887 . 1802 Punkte .

40 50 Satire : 1. Ludwio Sand . Tv . Kirrtaw . 2080
Punkte : 2 . Wild. Maule . Pol . Karlsrude . 1871 Punkte ;
3. Sulrus Dörina . Tticluv 1771 Punkte .

50—60 Satire : 1 . Rudolf Kutterer ÄTP . 46 . 1524
Punkte . 2. Wildelin Melder . MTB .. 1511 Punkte .
8, Fritz Dudae . Tv . ElMnzren. 1414t Punkte .

SidiueraOilelil Treltanipf
Tie Uebungen destebc» «rirs einein Treikampk. Ham¬

merwerfen . fttemncdtivetfen ui«d Slerrtfiofzen.
32 —40 Satzte : 1 . Willy Ski-tuuM®, KatlSvuve . mit

215 Punkte » . 2. Olla NelUi . KarZSrulie . Mit 110 Pkt .
3 . Karl Knuzman » . Karlsrutre . mit >»5 Pkt .

4 l —50 Satire : l . Oskar Tr cder, Karlsrude . mit 158
Punkle » . 2 . Cdrilllau Tevinidl. K'Alsrude . tmt 136 Pll .
3> Karl Nastock. KarlSrirvc . ntil 120 Ptl .

Urtier 541 Sollte : 1 . Otto OcNcrtin . Karlsruhe , mit
147 -puntle » . 2. Andreas Tunima .»! . Weingarten , mit
1*0 Pkt . S . (OoltOiij Wlltniiirler. KarlSrudc . mit 0» Pkt .

CroebUiffc der Faustballruiide
Staffel I : Pallzet I — ReicdstuU,,, 25 : 31 , Rlntdeim

II — Tv 46 I 22 :21 , Sedlllu -V — Polizei I -21 :26 ,
RolcdSdavn — Tv. 46 I 21 :36, Riuldeim II — Setzikldb
112: 17. Polizei 1 — Tv . 46 1 9 :23. Naledsvadn — Scyi-
klud 35 : 21 , Ri » Ideim II — SU-kBibatm 10 : 17 .

Staffel 11 : TV . 46 II — Polizei 11 31 :20, Rlnl -
delm I — Ml -ts . 46 II 32 : 11, Hl * , «i Hl — MTB .
12 :30 , Polizei II — Rlntdeim I 16 : 10 , KTB 46 II —
MTP . 13 :26, NTP . 46 III — Ri »Id ei m 1 0 :31 . Pali «
Sei 11 — MTB . 12 :33 , MTP . — Rindveim 1 18 :22.

Sioffelsieser I : Tv . RinNiemi II . Stoffeisieger II :
Tv . Rin Mel in l . v

(Endspiel : Tv . Rlntdeim I — Rlntdeim II 38 :26.
O-rpi-butKc der Fuftboilrunde

« rup»c I : K FP . — FS . B .r»en 0 :0,. Phönlr —
Frauwuia 2 :0 , FC . Po de» Phönix 0 :0. Fiankoma
— KFP . 031. 'WiöHii — K-F « , 0 :0, FE . Baden —
Froukonia 3 :0 .

dlruppe li : Mitdldurg — Turuuv ^ lue 1 :0, Ditdflern
. — 2! aridster » R . 0 :0, Durkxd -Auc — DÄdstern . 0 :0,
M »hldura — Nordstern R . 1 :0, M-lidldurz — Südstern
1 :0 , DnrliUd-Auc — Nordikern R . 0 :0.

« ruvvenfiearr i : FC . . Phönix , « ruppenficger II :
IC . Mnöldura .

3m CntfcdeidnnaSfpiel zwistden PfB . Mübiburg und
Pvönir tantele da» Resultat „a<d uomi « em Adtauf 0 :0.
Bei der notwendig gewordenen Verlängcrrmg vcrZild-
lele Pdönix . der si<d mit .10 Mann überaus lavier ge-
iclilanen hatte , lo dost Mudlvurg als Sieger hcr-
varglug .

Nach der Siegerehrung trafen sich die alten
Turner und . Sportler zu einem gemütlichen
Beisammensein im „Schwanen" zu Rintheim
wo sic in fröhlicher Geselligkeit und regstem
Gedankenaustansch noch manche schöne Stun¬
den verbrachten. Ernst .

FV . Daxlanden —Polizei Karlsruhe 7 : 1
Die Daxlander Elf zeigte sich in dem

Freundschaftsspiel technisch, taktisch und ge-
samtspielcrisch klar überlegen. Die Gesamtab-
ivehr gab sich keine Blöße und war jederzeil
Herr der Lage , der Angriff, in welchem Danne -
maier wieder ausgezeichnet in Form war , ar¬
beitete sauber und flüssig zusammen und ver¬
gaß darüber hinaus auch nicht den krönenden
Torschuß . *

Die Polizei ' zeigte viel Einsatz und Arbeits¬
freude , kam aber technisch nicht an das Kön¬
nen D.axlandens heran und mußte sich dem
einwandfrei bcffcren Können des löegnere
beugen.
• Von Beginn an nahm D-axlanden das Hefl
in die .Hand und konnte . durch sehr gute Zu-
sammetzarbcit und feine Kombination eine
Ueberlcgenheit heransspieken, die zwangslänsie
zu Erfolgen führen mußte. In der 1 » . Rti-
nutc stellte Gallus nach einer schönen Vorlagt
von Bertsch ans 1 :0 . Immer mehr ivurde di«
Polizei zurückgedrüugt und eingeengt unv ir
schneller, flüssiger Kombination , woran der
ganze Sturm beteiligt mur, fiel nach weitere«
ff Minuten durch Vechtel der zweite Treffer.
Eine seine Sololeistung des besten Sturmer «
Dannenmaier ergibt das 3 :0 und Bertsch stell :
vor der Pause noch nach Vorlage von Galluj
auf 4 :0. Nach Halbzeit lief; Daxlanden etwas
nach, die Polizei kam' etwas mehr auf uni
konnte auch einige Riale sehr gefährlich wer¬
ben , doch zeigte sich Kiefer im Tor von beste ?
Seite . Allmählich zog Daxlanden wieder etwas
an , und Bertsch stellte auf 2 : ». Bei diesem
Stand gelang dann der Polizei im Anschluß an
eine Ecke das verdiente Ehrentor . In der letz ,
ten Viertelstunde lag Daxlandcn wieder üau >
ernd im Angriff und nach schöner Kombination
stellten Bertsch und Dannenmaicr mit zwe '
weiteren Torrn das Endresultat her.

IV. Ernst .

Alle Hechte beit
C. Duncker Verlag « BerlinjÖec Engel

auf becTIrube
ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

<37. Fartletzung )
Als sie abends ln Nidden ankamen, war der

Himmel grau .
> „Schade ", sagte Markus . „Ich wollte Ihnen
Nidden eigentlich bei Sonnenschein präsentie¬
ren . Nidden, das Fischerdorf, von dem die
Prospekte der Reisebüros sagen , es liege ein¬
sam und weltfern ."

Melanie antwortete nichts. Sie gingen an
Land, und mit ihnen ergoß sich fast der ganze
Dampfer siber die schmale Laufplanke. Von
Einsamkeit und Weltferne war nicht viel zu
merken. Auch die Straßen , durch die sie als¬
bald kamen , wimmelten von Badegästen, von
Frauen in langen Hosen und Hunten Kopf¬
tüchern, mit zierlichem und phantasievollem
Schuhwerk aus Bast und Holz und grellem
Stoff .

Melanie sprach die Befürchtung aus , ob es
wohl gelingen würde, hier ein Zimmer zu
Linden .

Markus brummte . Saß zu seiner Kinderzeit
Nidden wirklich noch weltfern gewesen sei .
Tann meinte er : „Kleinigkeit, ein Zimmer zu
Linden . Für mich eine Kleinigkeit."

^ Und in der Tat , er trieb auch nach kurzem
Suchen ein Zimmer auf. „Sogar mit fließen¬
dem Wasser", lobte er sich. Er selbst wohnte wie
immer , bet einem ehemaligen Freund seiner
Eltern , im Ortsteil Purwin , bei Heinrich Sa -
kuth , in einem Bohlesihaüs , das noch mit
Stroh gedeckt war , einen Zaun mit hellblau
llestrichenen Spitzen hatte, einen langen Stall

voll Kühen und Ziegen und im Hof einen ver¬
witterten Ziehbrunnen .

„Wollen Sie noch einen Abendspaziergang
machen? " fragte Markus , als er Melanie der
Obhut des Hotels ühergeben- . hatte. „Dann
hole ich Sie ab .

"
Aber Melanie war müde und wollte schlafen.-
„Dann werde ich morgen früh wieder er¬

scheinen.
"

Sie stand lange am Fenster ihres Zimmers
und blickte aufs Haff . Nicht auf das kleine
Frische Haff,, an dem Kahlberg lag, sondern
auf das Kurische Haff, das wtzit schien wie das
Meer . Es war grau wie der graue Abend¬
himmel und unbewegt wie ein Tümpel . Nichts -
deutete darauf hin, daß vor wenigen Tagen
erst seine Wasser wie ein wildschäumendes
Meer den kleinen Haffdampfer fast zum Ken¬
tern gebracht hatten, so daß alle Passagiere
darauf seekrank geworden waren . Die Boote
der Fischer zogen wie allabendlich aus auf
Fang , die geschnitzten Wjmpel dem Wind dar¬
bietend . das Segel gespreizt. Melanie dachte
darüber nach, wie anders doch Markus Doden-
höft sei , wie ganz anders als Wendel.

Markus aber machte unterdessen clncn lan -
gen Spaziergang , bis weit über Purwin hin¬
aus , bis er ganz allein war . Auch er bllckte
dann über das endlose Haff , an dessen Ufer
Binsen standen . Ein vertrockneter Vogelbalg
lag mitten auf seinem Weg durch Sand und
Dünen . Die Schwalben flogen noch tief über
den Wasserspiegel hin, und über dem Krüppel¬
holz tanzten Mückenschwürme einen hinreißen¬
den Liebestanz. Markus dachte an Wendel und
Melanie . An Melanie und Wendel.

Die grauen Kurenboote zogen immer weiter
und weiter , bis zuletzt nur noch ein einziges
Segel unter dem inbigofarbenen Himmel ein¬
herglitt , Schiff der Sehnsucht, unwirklich, bis
der Abend auch dieses mit sich foxtnahm. —
' Am nächsten Morgen wehte ein heftiger West¬
wind. Der Himmel wurde immer dunkler, und
Markus sagte , als er Melanie in ihrem Hotel

abholte: „Wir kriegen ein bißchen Sturm . Aber
nur ein bißchen. . Haben Sie gut geschlafen?"

Sie nickte .
„Dann gehen wir jetzt die Wanderdünen an .

"
„Bei diesem Wetter ?"
„Statürlich. Heute ist es erst schön. Heute ist

niemand draußen ."
Sie stapfte tapfer hinter ihm drein , als sic

bald hinter dem « Ortsausgang die Sandberge
erreichten . Er half ihr die steile Wand zu
erklettern . Sie mußte den Kopf nach vorn
stemmen und bekam trotzdem das ganze Gesicht
voll Sand . Der Wind trieb Millionen Körner
über die Kämme und Grate , die graugelb unter
dem sonnenlosen Himmel aussahen, peitschte sie
gegen Melanies Füße , baß man sie durch dia
Strümpfte hindurch fühlte.

„Sie sollen doch, meine Heimat kennenler¬
nen !" rief Markus im Brausen des Windes.
„Meine Nehrung ! Sie ist anders als die von
Wendel ."

Melanie verschnaufte ein wenig. „Die von
Wendel scheint mir lieblich und sanft zu sein .
Die Ihre ist wild."

„Na ja" , lachte Markus . „Der Charakter
ihrer Söhne wird ! sich ja jeweils nicht unbe¬
dingt daran gehalten haben. Oder ?"

Melanie schüttelte den Kopf . „Wendel ist
eher wild als sanft gewesen . Früher wenig¬
stens ."

„Und jetzt?"
„Jetzt ? Wie er jetzt ist, weib ich ja nicht . Er

ging zu rasch fort. Er ließ mir keine Zeit . . ."
Markus ' Antwort wurde vom Wind verweht.

Sie hatten einen Grad erklommen, stiegen eine
kleine Mulde hinab, bis ringsherum nur noch
Sand war . Sand und Himmel.

„Wie in der Wüste", sagte Markus , „nur die
Hitze fehlt/ Ter Wind ist sogar unangenehm
kalt. Gefallt es Ihnen hier ?"

Sie kletterten auf den zweiten Grat und auf
einen dritten Gipfel. Immer höher, wie es
Melanie dünkte . Sie waren schon zwei Stun¬
den unterwegs , und Markus sagte nichts vom

Umkehren . Sie war todmüde von dem schweren
Stapfen in dem Sand und von dem Wind, der
auf den Graten wie ein Sturm orgelte und den
Sand zu dichten Wolken cmporwirbelte und
davontrug . Einmal blieb Markus stehen . Der
Sand unter seinen Füßen war zu bizarren
Miniaturgebirgen geformt, zu Brüchen und
Steilhängen . Der Sturm riß ihm fast die Worte
vom Mund . '

„Halten Sie "
, sagte er, „und sehen Sie sich

nm !" Da lag das Haff merkwürdig glatt , von
einer fast gefährlichen Glattheit , und dunkel-
grau wie Schiefer. Der Himmel mit seine »
Wolken berührte cs fast . Und auf der anderen
Seite , hinter einem Gürtel von undurchdring¬
lichem Sumpfwald , brauste das Meer heran .
Schwarzblau . mit weißen Schaumkronen.
„Schön , nicht wahr ?" fragte Markus .

Melanie war so müde , daß sie sich in den
Sand setzen mußte. „Ich fürchte mich", gestand
sie.

„Wovor denn ?" Markus lachte.
„Der Wind ! Ter Wind wirft uns in die

Tiefe "
„Was denn?" Hier hinunter ?"
„Ja , hier, . in die Tiefe. Wie steil es hinab¬

geht zum Haff."
„Pah , der Wind, das bißchen Wind ! Er läßt

ja längst nach. Morgen wird Schönwetter
sein ." Doch er setzte sich neben sie , lachte. „Nun
sind wir aber tapfer marschiert. Sie und ich
auch .

"
„Warum strengen Sic sich nur so an ?" fragte

Melanie und blies den Sand von ihren Lip¬
pen , der immer wieder in ihr Gesicht gepeitscht
wurde. „Wir müssen doch auch wieder zurück-
Sie sollten sicher nicht so viel laufen, sich mehr
schonen ."

Zurück gehen wir unten , am Strand ent¬
lang . Er ist reicht ss schön samtig wie bei
Kahlberg, weniger Sand und mehr Steine ,
rote, gelbe , blaue, violette- aber dafür viel
einsainer. Und ein Stück weit gehen wir durch
den Sumpf , in dem der Elch daheim ist , und wir

zwängen uns durch die Krüppelkiefern, derei
Stämme mit grauen Flechten wie mit Bärtei
behängen sind, so daß kein Turchkommen is
für den , der die schmalen Wege nicht findet . . .'

„Aber wozu denn so viel Anstrengung?'
fragte M.elanie. >

Markus lachte. „Danach sollen Sie mir sagen
ob Sie noch länger hierbleiben wollen oöe:
nicht ."

Ueber Melanies Züge flog ein Schatten
J -hre Augen schlossen sich halb. Ihr Muni
wurde schmerzlich sind bitter . Mein Gott , dacht-
sic, wenn Wendel nicht mehr kommt , dann bii
ich ganz allein !

Während sie noch auf dem Abstieg begrifsci
waren , sahen sie in der Ferne eine riesigi
Herde schwarzweißer Kühe über eine Senk-
schreiten . Sie kamen aus einem -Wcidegruni
von Erlendickicht und Moor und schritten übe :
die Dünensenke nach der ' -Haffseite hinüber , w,
eine neue Weide , lockte , eine rötlich schimmernd!
Wiese, die sich am Fuß der Dünen breitete , alf
hätte es keine Gefahr , daß sie bald zugefchütts
werden könnte . Der Hirt trug einen Oelmantel
Tccstiefel und einen Südwester wie ein Fischer

Als sie von diesem Ausflug wieder in Nil»
den an-gelangt waren , wußte Melanie immei
noch , nichts . Sie war erschöpft. Weniger voi
dem fünf Stunden langen Weg als von ihre>
zermürbenden Gedanken. Indes , am anderer
Morgen sagte sie : ' „Ich fahre. Ich fahre mi>
dem nächsten Schiff ."

Markus war enttäuscht . Sein braunes Ge
sicht verbarg nichts von seinen Empfindungen
„Wie Sie wollen"

, antwortete er jedoch . „Uu
zehn Uhr fährt der nächste Dampfer in Rich
tung Cranzbeek: dort haben Sie sofort Anschluj
an den Zug nach Königsberg . Und von Königs¬
berg geht nachmittags ein Zug über Elbin<
nach Danzig . Bon Elbing aus erreichen Ssi
in zwei Stunden über das Haff Kahlberg."

Wissen Sir daS so genau?"
„Ja , denn ich will meine Rückreise nach Tan -

ziq auch - so legen.
" lForticvuna loiim
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Kzue. N-am&it - cJLto, JaddLatcH
Glänzender Verlauf der Deutschen Leichtathletikmeisterschaften in Berlin

DaS mannigfache und in vieler Beziehung
erfolgreiche Bild her vierten Kriegsmeister»
fchaften präsentierte sich an Ser olympisch ge¬
weihten ' Stätte in öer Reichshauptstadt in
kräftigen und leuchtenden Tönen. Das beherr¬
schende Element waren die Hoheitszeichen öer
Wehrmachtteile auf dem Trikot der Ueberzahl
der Kämpfer. Mit den Soldaten , von denen
viele schon manchen Einsatz und manchen Feld¬
zug in den Knochen haben und die trotzdem
noch mit Geschmeidigkeit und schnellkräftigem
Körper relativ hervorragende Leistungen er¬
reichten , matz sich öer junge Nachwuchs aus der
HI . Ein Beispiel für viele war öer Sieg des
Berliners Schlundt über 80v Meter , öer vor
einem Jahr noch als Beinverwund ^ rr im La¬
zarett , heute öer Nachfolger Harbtgs werden
konnte .

Herrmann
wurde Zehnkampfmeister

Der Zehnkampf der Männer nahm nach der»
siebten Uebung , als der Titelverteidiger
Schmidt (Luftwaffe ) noch mit 4717 Punkten
vor dem im Hochsprung und 110 Meter Hür¬
denlauf nach vorn gekommenen Koppenwallner
führte und Herrmann (Berlin ) auf dem - ritten
Platz fast 200' Punkte zurücklag , eine blitz¬
schnelle Wendung: Herrmann machte durch
einen Stabhochsprung von 8,80 Meter viel Bo¬
den gut, Schmidt kam nur auf 8,20 Meter , und
in den folgenden Uebungen war der neue
Meister ebenfalls stets besser als der alte.
Schmidt fiel in den letzten drei Wettbewerben
stark zurück, so - aß die Aussicht auf eine hohe
Punktzahl von ihm sich nicht bewahrheitete»
während der Sieger durch einen sehr schnellen
energievollen 1500 » Meter - Lauf zum Schluß
mit 6370 Punkten die Borjahresbestlerstung um
insgesamt 90 Punkte tzbertreffe « konnte .

Hochsprung und Kugelstob
entschieden

Im Fünfkampf der Frauen lieferten sich die
Siegerin Standt (Limburg) und Boellinghaus
(Barmen ) einen hartnäckigen Zweikampf, in
den beide bei drei Uebungen nur kaum meß-
bare Leistungsunterschiede aufwiesen , der aber
durch das 10 Ztm. beffere Hochsprungergebnis
und eine» halben Meter im Kugelstoßen zu¬
gunsten von Standt (334 Punkte vor Boelling¬
haus mit 307 Punkten) entschieden wurde.

Christi Schulz hielt sich schadlos
Der 100-Meter -Lauf gab der Weltrekord¬

springerin Christi Schulz Gelegenheit, die Nie¬
derlage im Weitsprung wettzumachen . Dort
war sie mit zwei übergetretenen Sprüngen und
5,42 Meter nicht in die- Entscheidung gelangt,
den 100-Meter -Lauf aber ließ sie sich nicht ent¬
gehen. Trotz einer Verspätung beim Start , die
sie zwei Meter kostete , holte sie auf den letzten
10 Metern die Berlinerin Bieß eit*' und gewann
mit knappem Vorsprung in 12,5 vor Bieß mit
gleicher Zeit.

SchlnnötS prächtiger S ^ eg
Nach wenigen Stunden schon mußten die

800-Meter -Läufer nach den Vorläufen in die

Entscheidung gehen . Das größte Stehvermögen
zeigte der Berliner Schlundt, der im Vorlauf
mit 1 :55,9 die beste Zeit erzielt hatte und auch
den Endlauf gewann. Seinen Sieg mutzte er
aber mit dem Dresdner Kamps schwer auS -
kämpfen , der 200 Meter vo§ dem Ziel noch
einen ausreichenden Borsprung besaß, der aber
in Schlunbts prächtigem Endspurt auf den letz¬
ten 100 Metern dahinschmolz . Schlundt holte
noch vier Meter Vorsprung auf der Zielgera¬
den heraus und gewann in 1 :66,6 vor KampS
mit 1 :56,9.

Weitspringer
wurde 400 - Meter - Meister

Die beiden Hamburger 400-Meter -Favorite »
Behrenü und Homburg spielten in der Ent¬
scheidung keine Rolle. Der als Weitspringer
bekanntgewordene Tutower Luftwaffensportler
Gilbert war , auf der zweiten Bahn laufend, in
glatt 49 Sekunden klar am schnellsten. Der
einstige Mtzister Wieland gelangte in 51 .3 Se¬
kunden nur auf den sechsten Platz. ,,
Warnemünde kurz vor Hochgeschur »

Ein Rennen nur zweier Männer waren di»
1500 Meter . Zwei Drittel der Strecke ließe »
sich Warnemünde und Hochgeschurz führen, wo¬
bei Lueders (Rerik) meistens vorn lag. Dann
gingen sie an die Spitze und trugen sozusagen
unter sich die letzten 200 Meter in einem be¬
geisterten Endkampfaus , den Warnemünde erst
in den letzten Metern knapp für sich entschied.
Die Zeiten von 3 :56,8 bzw. 3 :67.0 find recht
beachtlich .

Wieder Zepernick
Die Kriegsmarine kam im 110-Meter-Hürden-

lauf durch den Vorjahrsmeister Zepernick in
15,3 zum Titelgewinn . Der frühere Berliner
verteidigte seine Würde und lag von der ersten
Hürde weg in Front . Waneck (München ) , von
dem viele viel erhofft hatten, wurde hinter
Kohlhoff gar nur dritter in 16,2 vor dem Ju¬
gendmeister Scheibner (Berlin ) in 16,3.
Huth - Frankfurt schnellster Man »

Alte Frankfurter Sprinterschule kam im
100-Meter -Lauf durch Huth wieder zu Ehre».
Der Tutower Uetz , der in den Borläufen auf-
fiel, unterlag ebenso wie der dritte WolterS
(RAD .) mit kaum sichtbarem Rückstand. Be¬
sonderes Kennzeichen dieser Entscheidung war
die Tatsache , daß die Läufer durchweg gleich¬
wertig waren und der erste vom sechsten nur
durch eine Zehntel-Sekunde getrennt war . Nur
die Kampfrichter vermochten den genauen End¬
kampf festzustellen.
Stracke wurde Speerwurfmeister
In dem Dellwiger Stracke kam im Speer»

wurf ein neuer Mann mit 63,85 Meter zu
Meisterehren. Berg (Gotha) wurde utit 60.19
nur Dritter .

Unsere Werferinnen Weltklasse
Obwohl Gisela Mauermeyer krankheitshalber '

nicht in Berlin war , gab es im Kugelstoßen der

Frauen hervorragende Leistungen . Die KarlS-
acuherin Unbescheiö triumphierte hier mit
12,82 Meter und selbst die Sechste, die Dres -
dnerin Thiele, blieb mit 14 Ztm . noch klar
über der 12-Meter -Grenze.

Max Syrings 16- Titelgewinn
Die 5000 - Meter - Entscheidung brachte Max

Syring den 19. Titelgewinn ein , nachdem er
und Heyrendt ( Schiffingen ) sich schon zeitig
vom Felde abgesondert hatten. Beide wechsel¬
ten sich ständig in der Führung ab , wobei 1500
Meter in 4 : 06 und 8000 Meter in 8 :54 zurück¬
gelegt wurden . Im Endspurt siegte Syring
dann spielend leicht mit 20 Sekunden besserer
Zeit alS im Vorjahr .

Wagemanns mit 7 . 37 Meter
- Mit dem vorletzten Sprung kam Luther auf
7.25 Meter , wurde aber im gleichen Durch¬
gang von dem Vorjahrsmeister Wagemanns
(LSV . Oslo ) mit 7.37 Meter übertroffen.
Frankfurt hat die besten Sprinter

Einen großartigen Kampf gab es über 4 mal
100 Meter , wo Tutow bis zum dritten Mann
vorn lag, dann aber von Eintracht Frankfurt
auf der Innenbahn überholt wurde. Die Frank¬
furter hatten schwer mit dem DSC . Berlin
zu kämpfen , waren aber im Ziel mit Brust¬
breite vor dem Berlinern mit öer gleichen Zeit
von 48,6.

Zum ersten Mal P aula Mollen -
hauer

Im Diskuswurf der Frauen kam Paula
Mollenhauer (Hamburg) mit 41 .56 Meter zum
ersten Mal zum Titelgewinn . Frl . Hagemann
(Kaffel ) blieb mit 41.10 Meter nur knapp ge¬
schlagen zweite.

Ho ckendem, eikt .̂Koßeh. £\ £o£g.
Gebiet Hessen-Nassau siegt bei der Jugend — Rettig -Stratzburg bei den Senioren
Unter denkbar günstigen äußeren Be¬

dingungen fand am gestrigen Sonntagnach¬
mittag das 3. Rundstreckenrennen um den
„Hockenheimer Ring" statt. Wohl fiel beim
Gebietsvergleichskampfder Jugend die Mann¬
schaft von Gebiet Westmark aus , so daß sich
nur Baden - Elsaß und Heffen - Nassau gegen¬
überstanden und außerdem waren die sieben
Fahrer aus München nicht am Start erschie¬
nen, dafür trafen einige Nachmeldungen zum
Senior -Rennen ein , doch wurden diese Fehler¬
quellen durch meisterhaftes Fahren sowohl öer
Jugend , als auch der Senioren vollkommen
ausgeglichen .

Einmal mehr konnte mast die überaus große
Sportbegeisterung der Hockenheimer Bevölke¬
rung , voraus der Jugend , feststellen, denn es
regnete Prämien in dicken Beträgen . Darüber
hinaus gingen die Zuschauer , die sich zahlreich
an der Rennstrecke eingefunöen hatten, be-
geifterungsvoll mit und spornten die Fahrer
aller Klassen immer wieder an. Solcherart ent¬
wickelten sich schönste Positionskämpfe, die je¬
den Radsportfreund restlos gefangenhielten,
darüber hinaus aber viele neue Freunde dem
Radsport gewannen. Besonders sei die tat¬
kräftige Unterstützung der Stadtverwaltung
Hockenheim erwähnt.

Durch die Freigabe jvon fünf Jugendfahrern
für das Rennen der Senioren konnte man auch
gleich einen Gradmesser erhalten von der
Leistungsfähigkeit der Jungen , die sich wacker

%
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Ein Bild vom Alterstreifen der Karlsruher Sportler
DI« FreiQhtfflgen am Nachmittag aal dem Plats des TV. Rintheim bildeten den Abschluß des Treffens .

Aufnahme : „ Führer “ -Geschwindner .

hielten und stets beim .Felde blieben, was bei
18 Fahrern schon etwas heißen will.
■ Die Ueberraschung bei den Senioren bildete
unstreitig das tapfere Fähren von Rettig
und Weiß , die sich in den 10 Runden ein
schönes Rennen lieferten und in Dorn¬
berger einen mehr und mehr aufkommenden
Mitstreiter sahen . In dieser Reihenfolge be¬
endeten diese drei das Rennen.

Im Gebietsoergleichskampf bestritt die
8 - Mannschaft Hessen - Nassau einen klaren
Sieg über die 8-Jngend des Gebiets Baden-
Essaß , während in der ^ A -Klafle den Jungen
von Baden-Elsaß der Sieg über die Hessen -
Naffauer nicht zu nehmen war . Im Gesamt¬
klassement siegte jedoch Heffen-Nassau über
Baden- Elsaß . Die 8-Klaffe fuhr für ihr Alter
ein straffes Rennen und hat damit bewiesen ,
daß sie das Zeug in sich hat, würdiger Vertreter .
eines guten Nachwuchses zu sein.

In die Prämien in Gesamthöhe von 500 RM.
teilten sich die Fahrer Weiß -Mannheim, Rettig-
Straßburg , Köhler-Straßburg , Svezina -Mann -
heim . Die schnellste Runde des Tages fuhr
Köhler- Straßburg in 12 : 33,7 Minuten , was
der schnellsten Runde öer Berufsfahrer auf
dem „Ring"

. entspricht .
Mächtig war bei den Senioren der Kampf

um die Wertungen entbrannt , denn die Punkte
waren für Sieg oder Niederlage ausschlag¬
gebend . Die ersten vier jeder Wrrtungsrunde
wurden mit 5, 3, 2 und 1 Punkt bedacht. Hier
konnte Rettig - Straßburg unstreitig be¬
weisen , daß er öer alte Klaffefahrer immer
noch ist , denn seine zwölf Punkte waren ihm
nicht zu nehmen, wenngleich in der letzten
Runde Dornberger mit großem Vorsprung als
erster übers Zielbänd fuhr. Mit Abstand von
je 3 Punkten folgten Weiß -Mannheim und
Dornberger -Freiburg , dem es trotz aller Be¬
mühungen heute nicht gelingen wollte -

Jm Hockenheimer Rathaussaal fand anschlie¬
ßend an die Veranstaltung die Preisverteilung
statt, mit öer die Fahrer sehr zufrieden sein
konnten, denn schöne Ehrenpreise standen zuy
Verfügung . Als Vertreter des SportgaueS Ba¬
ben war Gau -Kaffenwart Zweifel anwesend .

Resultate : Gebietsvergleichskamvf L-Klass« : Ne¬
ger : Mannschaft des Gebiets Baden 'Elsas : 7 Runden
= 54 Kilometer 21 Punkt « . Zeit 1 :44,35 Stunden .

R-Älasse , Sieger : Mannschaft des Gebiets Heffer», .
Nassau 4 Rlmden — 31 Kilometer 26 Punkte . Zeitr
68 .0.) Minuten .

Sieger im Gesamtklassement : Gebiet Hessen-Nassau
40 Punkte .

Seniorenklasse tider 10 Runden 77 .250 Kilometer . Zeit ;
2 :13 .15 Stunden . Sieger Rettig - Dtrahburg 12 Punktet
2 . Weik - Mannheim 9 Punkte ; 3 . Dornbergev -streiburg
6 Punkte : 4 . Köhler-Straßburg tz Punkte (schnellst« -'
Runde des Tages !) : 5 . Furnstein -Straßburg 6 Punktes
tz. Munk- Mainz 5 Punkte . Carolus .

VfL . Neckarau schlug den VfN . 4 :2
Das Endspiel um den Eisernen Adler, für

das sich unter 20Mannschaften öer VfR. Mann¬
heim und VfL. Neckarau qualifiziert hattest ,
endete im Mannheimer Stadion vor etwa 4000
Zuschauern mit einem überraschenden , aber
nicht unverdienten Sieg der Neckaxauer .

Familien - Anzeigen
Vermählungen _ _
Wir -worden heute getraut : Helmut
Bischoff , Verw.-Inspektor , t . Z. Uffz . .
Luise Bischof ged. Miethe. Stockteich/
O . L., Nr . 105. 25. Juli 19*3.

Ihre Vermihlung geben bekannt : Herbert
Köllner und rran Paula ged. Mutz,
Rastatt , Ritterstraße 31 , 26 . 7 . 1943.

Statt des erhofften frohen
Wiedersehens erhielten wir
die schmerzliche Nachricht,

daß unser Heber Sohn und Bruder
Josef Fischer

Soldat i» einem Grenadier -Regt. , im
Alter t . 18% J ., am 25. 6. 43 im
Osten dem Heldentod erlitten hat.
Biberach, 15. Juli 1943.

In tiefer Trauer : .' Familie Josef Fischer.
Mit den Angehörigen trauern wir
um unsem treuen Arbsitskameraden.
Wir werden sein Andenken stets
in Ehren halten.

Betriebsfflbrung and Gefolgschaft
der Brauerei Jehle Biberach.

Rasch und unsagbar schwer
traf uns die traurige Nach¬
richt, daß unser jüngster lieb.

Sohn, Pflegesohn, Bruder , Schwager,
Onkel tt . Neffe , Sohn des verstorb .
Kunstmühlenbesitza. Leopold Fischer

Franz Fischer
Gefr. in einem Luftwaffen-Regjment,
Tr&ger des gold . HJ .-Ehrenabz . u .
des Fallschirmjftgerabz ., kurz nach
seinem Urlaub ^ am 8. Juli 1943,
etreu seinem Fahneneide, in Soldat .
Nichterfüllung den Heldentod fand.

Er gab sein junges, hoffnungsvolles,
frohes Leben im Alter von 23 Jahr ,
für sei« geliebt . Führer u . Heimat.
Er ruht atrf einem Heldenfriedhof.
Achern i . B. , 21. Juli 1943.
Trauerhaus : Acherstraße 12.

In tiefer stolzer Trauer : Franz
Doll and Frau Luise verwitw.
Fischer ; Philipp Wagner, Oblt . ,
z . Z . im Osten u, Frau Marie
ged . Fischer ; ' Heinrich Fischer ;
Leopold Fischer u . Familie ; Karl
Nlhr , Ob .-Gefr. und Frau Hilde
geb . Fischer ; Albert Fischer, Uffz .
u . Familie ; Gustav Doll und Frau
Hermine geb . Fischer ;. Fritz
Brendiin , Gefr. und Frau Berti

feb. Fischen Karl Siegwart und
rau geb. Dotl ; Franz Doll und

Familie , nebst allen Verwandten.

Nach Gottes hl . Willen er¬
hielten wir die unfaßbare,
schmerzliche Nachricht, daß

fern der Heimat und sein. Lieben,
voll Sehnsucht u. Hoffnung auf ein
frohes Wiedersehen, unser lieber,
braver , hoffnungsvoller, einziger
Sohn, mein geliebter , unvergeßlich.
Bruder , Enkel und Neffe

Karl Kreditier
Sturmgrenadier m ein . Gren.-Regt,
im Alter von 191/« Jahren , am 5.
Juli 43 bei einem Angriff im
Raume Orel, in treuer Pflichterfül¬
lung , sein junges Leben für seine
so sehr geliebte Heimat gegeben hat.
Seine Kameraden betteten ihn auf
e . Heldenfriedhof zur letztes Ruhe .
Erlach, 23 . Juli 1943.

In tiefem Leid : Alfons Kreditier
u. Frau Frieda geb . Huber sowie
Tochter Hennins ; Karl Kreditier
Ww. u. Tochter , Ulm; Wilhelm
Huber u. Frau , sowie Tochter ;
Farn . Franz Huber, Erlach ; Farn .
Wilhelm Huber, Rastatt ; Farn. Karl
Kreditier , Ulm ; Familie Karl
Herbat, Ulm; Familie Josef Ott .
Ulm, sowie alle Anverwandten.

Das erste Seelenamt am Dienstag,
27. Juli , morgens */s8 Uhr.

Schwer und kaum faßbar traf
uns die Nachricht , dafi unser
lb ., braver u. herzensguter

Sohn, uns. einz. Kind, stud. med.
Karl Ottmar Köhler

Obergefr . tt . K O B. in einem Artt -
RegimenK Inhaber der Ostmedaille ,
im Alter *von nahezu 22 Jahren , am
6. Juli 1943 sfldj . des Ihnensees bei
der Abwehr eines Angriffes, bei
dem er als Beobachter eingesetzt
war , sein junges, hoffnungsvolles
Leben für uns alle hingegeben hat.
JVljt ihm ging unser ganzer Lebens¬
inhalt dahin.
Baden-Baden, 24. Jott 1943.
Hahnhofstraße 37 .

In unsagbarem Leid: Josef Köhler
und Frau Rosa geb. Böhringer
und alle Verwandten.

Trauergottesdienst : Montag , 26 . Juli
1943, 8.30 Uhr , in der Stiftskirche.

Am 25. 7. 43 entschlief nach langer ,
schwerer Leidenszeit unsere liebe
Mutter und Großmutter

KStchen Stlef
geb. Zimmermann.

Bruchsal, Salinenstraße 24.
Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Mohr , Lok.-Führer ; Liese!
Mohr geb . Stief : Hilde und Else
Mohr ; Fritz Moor, z . Z . Wehrm.

Beerdigung Dienstag , 27 . Juli 1943,
15.30 Ufir.

Nach arbeitsreichem Leben u. langem,
mit Geduld ertragenem, großem Lei¬
den ist am Samstag, 24. 7. 43 , meine
liebe Frau , unsere Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante,

Frau Sophie Pebst
io Alt« von 70*/» Jahren für immer
von uns gegangen.
Heidelsheim, 24 . Juli 1943.

Karl Pabst , Metzgermeister ; Fried¬
rich Rabat, Metzgermeister , und
Familie, nebst Angehörigen.

Statt Karten ! Für die viel. Beweise
herzlicher Teilnahme, die uns durch
den Heldentod unseres ließen Sohnes
und Bruders Siegfried Kassel zu¬
teil wurden , sagen wir unseren
herzlichen Dank. Besonderen Dank
seinen lieben Schulkameradinnen
und -Kameraden.

Wilhelm Kassel und Frau Anna
geb. Ball.

Mörsch, 26. Juli 1943.

Stellen - An geböte
Stenotypistin , 1 Buchhalter (ln) , 1 Büro-
antengarin von Großhandalsunter - j
nehmen In Karlsruhe sofort oder
später benötigt . B3 -R 57945 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Bürohilfe , weiblich , ztm1 sof . Eintritt
gesucht . Leop . Siegrist , Tabak
Warengroßhandlung. Karlsruhe .

MXdchen für Haushalt und Mithilfe
kn Geschäft gesucht . BI 53785
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mldchen , vertraut mit allen Haus¬
arbeiten , auch als BüteHbilte (evtl ,
halbtags ) auf sof . ges . Vorzusfell . :- Kabarett Regina , Karlsruhe . Hebel -
Straße 21. Ruf 606 .

Stellen - Oeeuche
Kaufmann , erfahren . nicht par 1. 8 .

od . »päter Stallung Hir allgemeine
Büroarbeiten , mögl . Kleine »blad .
Bl 58994 Führer -Verlag Karlsruhe .

Hart , ttlterar . nicht Stelle al* Pförl -
ner , Lagerverwalter , Kontrolleur
od . dergl . Bl 58937 Führer -Verl . Kha.

Mann, jg ., sucht NebenbeichSINg .
H 59020 Führer -Verlag Karliruha .

Amtliche Bekanntmachungen
Oflenbnrg, Kehl und Lahr . Preisbildung für Obst n. Gemüse.
TOr «Ha Landkreise Oftenburg . Kehl und Lahr »Ind mit Wirkung vom
28. lull 1943 Mir dadl »cda Gartenbauerzeugrrtsse folgende Erzeuger - und
Verbrauehertiöchetprelse festgesetzt : VerbVerbraucherhöchstpreise

b . Verkauf b . Verkauf

über 55 ern -ch
Uber 52—55 cm- 0

„ 28—52 cm-®
„ 25—28 cm- ®
_ ' 22—25 cm-ch
„ 18—22 cm-®

14—18 crn -D
„ 10—14 cm-©
„ 5—10 em- 0

OemUae

Blumenkohl
Größe 0

" ! b
» !

'
" » a
„ II
.. >» e
„ Hl
„ IV

Blatt spinal
flauenoWneH schar Spinat
Erbeen
Bohnen . Buschbohnen

grün mH Fäden
„ ohne , ,Wachs mit Faden
., ohne

Stangenbohnen
Wirsingkohl
FrühaelBkohf
Rotkohl
Kopfsalat , Mindestgewicht 250 g

Mindestgewicht 500 g
Satatgurken
Tomaten
Karotten (10 St . I. Bd .)

Erzeugen
höehstprels
50 je SHlck
38 „ „
53 „ „
30 7. Z
25 . „rr » >
!! : ::
10 „» ..

1» „

8 :*
:

io :l :t ..
» ..

22 Je 500 g
30 „ 500 g
11 „ Bund

dch .Selbst -
markier a .d .

Wochen -
markt

3U
63 Je Stock
51 » »
• : :
8 - -
25
15

dch . den
Handel rrrlt
all . Hand .-

Zuschlügen
3U

SO Je SlUck
61 „ „
ff

' - ":
M »
30 ,| H18

50Ä g
8

1ä .. 506 g
10 ..
16 .. 500 g

500 g 20 .. 500 g 24 „ 500 g
500 g -16 .. 500 g » - 500 g
500 g 28 .. 500 g 30 .. 500 g
500 g 29 500 g 35 „ 500 g
500 g 28 . . 500 g 54 500 g
500 g 51 . . 500 g 52 .. 500 g
500 g 56 ., 500 g 45 .. 500 g
500 g 9 .. 500 g 11 500 g
500 g 9 .. 500 g 10 500 g
500 g
Stück

14 500 g
Stück

12 .. 500 g
Stück8 .. 10 „

9 Je 500 g
« „ 500 g
15 „ Bund

14 ..
35 Ja
48
18 ,

500 g
500 g
Bund

Viertellange Sorten bis 5 cm ISnge und mit einem Quer -0 an dar
dicksten Stelle von mlndestenns 2

Karotten , lang
(10 St . I. B.f

cm.
. Sorten 7 Je Bund
Mlrtdestgoer -® an der dicksten

ohne Kraut 7 Je 500 g

9 Je Bund
Stelle 2 cm.

9 Je 500 gKa rotten
Kohlrabi

Ober 11 cm Knollen -0 10 Je Stock 13 Je Stock
„ 9 cm „ 8 „ 11 „ „

8 cm .. 7 „ 9 ..
7 cm tt 5,5 tt tt ' tt .»

„ 4—7 cm 4,5 „ „ 5
,, . 2—4 cm 2,5 „ 4

Rote Rüben 4 „ 500 g 8
Rettiche . groBe , Größe 0 10 Je Stück 13

mindestens 15 cm eßbare klinge und 5 cm Quer -
Rettiche , große , Größe >

„ .. II
.. .. „ »I

Rettiche , Ostergruß (5 St . I. ßd .)
Güteklasse A
Güteklasse B

Pfifferlinge
Steinpilze
FrUhzefebeln
Obst
Frühüptel (Weißer

Güteklasse te
A
B

Falläptel
Frühbirnen (Bunte XtHbime und

Güteklasse la
A
B

Frühzwetschgen (lützeleachsener .
Güteklasse A

8 Je Stück

13 Je Bund

13 Je 500 g
1« Je Stück
13
11
9
7
5

10 „ 500 g
16 Je Stück

oder öhnl . Sorten .

MO
'
,Stück '

11 Je Stück 13 Je Stück
8 ..

12 ,
8 ,

45
55 ,
12

Bund

500 g
500 g
500 g

6 ,
11 ,
60 ,
73 ,
16 .

Bund

500 g
500 g
500 g

19 .
13 .
72 ,
88 ,
19 ,

Bund

SÖÖg
500 g
500 g

Klarapfel ) und ähnliche Sorten )
25 Je 500 g 51 Je 500 g 38 Je 500 g
20 „ 500 g 28 „ 500 g 30 „ 500 g
1s .. 500 g 1« 500 g 21 , . 500 g

4,5 .. 500 g 6 „ 500 g 7 „ 500 g
ähnliche Sorten )

25 Je 500 g 31 Je 500 g 38 Je 500 g
20 „ 500 g 25 „ 500 g 30 „ 500 g
14 „ 500 g 18 „ 500 g 21 ,. 500 g

Grainger . Zimmer , und ährrl . Sorten )
26 Je 500 g 53 Je 500 g 39 „ 500 g

Frühpflaumen (Gute von Bry- Flotow und ähnliche Sorten )
Güteklasse A 25 Je 500 g
andere Sorten 20 „ 500 g

Emtepflaumen 10 „ 500 g
Erdbeeren . Typ Madame Moutot 38 „ 500 g

bessere Sorten 40 „ 500 g
Frühptlrslehe

Größe I über 6 cm- ch 45 „ 500 g
„ II 4.5—6 em-G 35 „ 500 g
,, Itl unter 4 .5 cm- 0 25 „ 300 g

und Güteklasse B
Stachelbeeren ,

unreif , bis 18 mm längen - #
Ober 18 mm Längen - ®
reit

weiß

51 Je
25 .
13 ,
S :
31

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g

58 Je 500 g
50 .
15 ,
57 ,
60 ,
68 ,
55 .
58 ,

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g

23 „
20 „
20 „
19 , ,
42,5 ,
40 „
40 ..
40 „
30 „
26 „
24 „

Johannisbeeren , rot und
„ schwari

Heidelbeeren — Sammterprda
Himbeeren
Brombeeren
Kirschen , Preisgruppe I

Hl
Die Erzeugerpreise gelten , soweit nichts anderes angeordnet
Waren der Güteklasse A . Für Waren der Güteklasse ß ermäßigen sich
die Höchstpreise um 20 v . H. und der Güteklasse C um mlrvd . 50 v . H.
Offenburg , Kehl, lehr , 24. Xril 1943. Der landrat — Fraisbehörde —

500 g
500 g
500 g
500 g
300 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g

29 ,
S ;
24 ,-83 .
3 :
3 :
3 :

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g

„ 500 g
,, 500 g
„ 500 g
„ 500 g
>. 500 g
, 500 g
. 500 g
„ 500 g

500 g
„ 500 g
>, 500 g
Ist , für

Karlsruhe . Infolge Umzug bleibt
das Ernährungsamt Abt . A Kreis-
basiemschaft Karlsruhe am 29 . und
30. 3uH 1943 geschlossen . Die
Dienststelle befindet sich von die¬
sem Zeitpunkt ab In der Fritz-Todt -
Btraße 12. Sprechzeiten sind Mon¬
tag . Mittwoch u . Samstag . Jeweils
von 9—12 Uhr. Zu anderen Zelten
Ist die Dienststelle geschlossen .

Gengenbach . Auf Grund der Ver¬
ordnung zur Wohnraumlenkung und
der Verordnung zur Wohnraumver¬
sorgung luftbetroffener Bevölkerung
werden sämtliche unterbelegten
Wohnräume durch die Gemeinde
erfaßt . Die Erfassung erfolgt durch
hierzu Beauftragten der Stadt . Die¬
sen Ist Zutritt zu sämtlichen Räu¬
men zu gewähren . Der Bürgermstr .

Zu vermieten
Balkonzimmer , gut möfrl ., m . fließ .

Wasser , auf 1. Aug . 43 zu verm .
Khe ., Klaupre chtsl raße 29, 2. St.

Zimmer , gut mötok, gr ., oh . Bedien ,
u . Bettwäsche , eo berufstat . Frl .
zu verm . Khe ., Hlffcbtlrr , 87, IV., I.

Zimmer , sehr schön möbl ., in ruhi¬
ger , freier Lage In Bruchsal an be¬
rufst . Herrn zu verm . Zu erfr . BR
5665 Führer -Verlag Bruchsal .

Doppelzimmer , möb-l., mit Zentralh .,
Balkon , Badbenütz . , ohne Wäsche ,
Im Zerrtrum (Ludwigsplatz ) zu vm.
El 59043 Führer -Verlag Karlsru-he .

2 Zlmnvor, leer od . möbl ., Ecke
Rob .-Wagf >er -Allee zu verm . Hede
Kraetz , Khe ., Rudolfstr , 51, Iv ., i.

2 Zlmm.-Wohnung im Dammerstock ,
mit Bad , Heizung urvd Warmwas -
se-r zu vermieten . Nur schriftliche
Bewerbungen von fllegergescHäd .
MitgHedem erbeten . Gerne !nrvütz .
Baugenossenschaft . Hardtwald *

i—siedlung Karlsruhe . _
2—6 Zimmer , leer , mit Küche , möbl .,

( In Untermiete ) ru verm . Schriftl .
Anfrage : Schmieg , Karlsruhe ,
Walds -traße 5S. (9015)

S Z.-Wo-hnung , 4 . St ., auf 1. 8 . an
Fliegergesch . zu vm . Seitz , Khe.,
Durtacherstr . 17. Zu erfr . 2 . Stock .

Mietgesuche _
In Gaggenau . Wir suchen laufend

Zimmer für ausländische Ardelts -
kräfte . B 37978 Führer -Verlag Khe.

Küche u. groß . Zimmer v . allelest .
Frau f . sof . ges . El 59076 F.-V. Khe .

Helifi sucht Pensionär , mit Kost u.
Wohnung , elg . Möbel u . Bett¬
zeug vorh ., bei aHeinsteh . Frau
odet Kriegerwitwe w Breiten .
Bl 2640 Führer -Vertag Breiten .

2^ 5 Z.-Wohnung In ruhig , Gegend ,
evtl , vorerst möbl . Zimmer , sof .
ges . HZ 58619 Führer -Verl . Khe.

2—5 Z.-Wohnung von leaufm. Leiter
mit 2 Kindern gesucht . IS) 3366
Führer -Verlag Offenburg .

S Zimmerwohnung mH Bad , Man* .,
Keller von kl . ruh . Fa ml he ges .
8 59060 Führer -Verlag Karlsruhe

9 ed . 2 Zimmerwehn , gleich welch .
Ort v kairfm . Leiter f. seine Frau
u . 2 Kind, gesucht . BJ 585» Füh-
rer -Verleq Karlsruhe .
4 Zimmer , schöne , m . Küche von

ruh . Beamtenehepaar ges . Ueber -
nehffle Pflege eines großen Obst¬
gartens , evtl . Bedienung der
Zentralh . u . Hausverwaltung , bin
vorzugsberechtigt . CS 56541 Führer -
Verleg Karlsruhe .

S od . 4 Zimmerwohnung , möbl ., m .
Bad u»w . v . Ehepaar v . auswärts
am Stadtrand von Karlsruhe ges .
E3 38724 Führer -Verlag Karltruhe .

4 Zimmer -Wohnung , wem möglich
mit Bad , in Buhl, Baden -Baden
od . airf d . lande , von Offiziers -
trau mit 2 Kindern u . Mutter ges .
B Z 58613 Führer -Vertag Karlsf ,

4 Zimmerwohnung auf dem Lande ,
Umgeb . Pforzheim , Durlach ges .
R-oos , Dentist , Düsseldorf , Grafen -
bergeraltee 166, bei fernes .

Wir kaufen Und verkaufen laufend
gebrauchte DKW-Fahrxeuge . Theo¬
dor leeb Nachfolg ., DKW-Spezial -
haus,Khe .,Amaiienstr .63, Ruf 2654/55 .

4—5 Z.-Wohnung mit Küche oder
möbl . , auch Umgeb . v. Khe . ges .
I33 56648 Führer -Verlag Kerlsrune .

Automobile bis 5 Liter ab Baujahr
1934, evtl , unbereift , kauten gegen
Kasse . Uebernahme des Fahrfertig -
machens und Abtransport . 3ouin -
Autemoblle , Berlin-Halensee . Kur-
fürttendamm 149. Fernruf 97 9052.

Raum , trocken u. gut ver . cttließb .,
z . Unterstetten v . Möbeln get .
(Hl RA 329 B Fübrer -Vert . Rastatt .

Raum , in gutem Hause , In ruh . Lage ,
zum Unterstellen v . Möbeln ges .
G3 59046 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tier markt
StraBenpferd für Kutsche , mitte 1-

schy/er , Taxwert nicht unter 1200
UM. , zu kaufen gesucht . Dflnglich -
keitsb -escheinlgung vorhanden .
Ruf 256 Karlsruhe . (59097)

Untdtstell -Raum für einige Möbel ,
Kleider und Wäsche auf dem
Lande gesucht . €3 58968 Führer -
Verltag Karlsruhe .

Wohnungstausch Entlaufen — Entflogen
2—3 Z.-Wohnung in Rastall gesucht .

Biete schöne 2—3 Z.-Wobrvung in
Rastatt - Rheinau , g ) RA. 372 Füh¬
rer -Vertag Rastatt .

Langhsardack - I, tuchrfarb ., auf den
• Namen „ Waldi " hörend , etrttouif.

Abzugeben geg , Belohnung und
Fultergeld bei Kaminfegermeister
Merkel , Bretten .

Wellensittich entflogen . Gegen
Belohnung abrugeben Bretten ,
Weißhotersiraße 51.

Rastatt —Karlsruhe . Biete It> Karlsruhe
schöne 3 Z.-Wo+vming . Suche hi
Rastatt gleichwertige Wo+wumg.
S RA. 366 Führer -Verlag Rastatt .

Mannheim — Karlsruhe : schöne 3 Z.-
Wohnung mit Baderaum ges . Ge¬
boten in Mannheit : sonnige 3 Z.-
Wohnung mit Baderaum u . Balkon .
C3 59014 Führer -Verlag Karlsruhe .

Immobilien
Landhaus zu kaufen gesucht von

Privat Evtl, auch Gartenhaus . IS
38541 Führer -Vertag Karlsruhe .8 Zimmer -Neubau , leer od . möbl .,

Hannover , Ei.lenriede od . Berlin -
Neutempelhof 3Vr Komfortwoh¬
nung , möbl ., geboten . Suche
2V:—3Va Z .-Wohnung in B.-Laden
od . Umgebung , leer od , möbl .,
auf Krieg -sdauer . El BA. 316? Füh¬
rer -Verlag ^Kaden -Baden .

Biete in Chemnitz sonn .' ' 3V, Zim .-
Wohnung mit Bad , Balkon , Telet .,
evtl . Garage , teils neu tapeziert
(beste Wohnlage ) . Suche ähnliche
sonnige , . auch ländl . Wohnung
in Baden oder Württemberg . Ga¬
rage , Telefon nicht unbed . erf .
Angeb . unter O . M. 100 an An-

Putigeschüft ln gtöß . Stadt Süd - od .
Mitteldeutsch !, v. Inhaberin eines
elea .. gutgeh ., glelchart . Geschäft .
In Westdeutschtand . ru kauf . od .
zu übernehmen . Hauskauf nicht
ausgeschlossen . E3 P 38535 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Lagerräume , größere , Säle , still ge¬
legte Fabriken usw . dringend ge¬
sucht . Angebote an Carl Althoff ,
Rohtabake , Bruchsal , Württember -
gerstraße 13. (38493)

Filmtheater i
Schutatraße . (38754) ,UFA-THEATER. 2. Woche ! Tägl . 3 .00,

4 Z.-Wohnung , sonn ., große , mit
Badez . u . Mans . u . 2 Z .-Wohng .
in Khe ., Stadtmitte , geg . solche
In Bruchsal zu tauschen gesucht .
O 58-85 Führer -Verlag Karlsruhe .

Karlsruhe — Freiburg od . and . Stadt
Südbadens . Geboten In Karlsruhe
mod . sehr geräum . 4 Z.-Wohng .,
beste Lage . Gesucht schöne , ge¬
räumige 3 Zimmerwohn . EI5B471
Führer -Verlag Karlsruhe .

d.id , / .5U Uhr. „ lache , Bajazzo *' mit
Paul Hörbiger , Monika Burg , Ben-
jamino Gigfi , Jug . nicht zugelass .

CAPITOL . Täglich 3.00, 5.10, 7.30 Uhr.
Megda Schneider , Wolf Albach -
Retty in dem Wien - Film „ Zwei
glückliche Menschen “, tag . n . zug .

GLORIA , 2. Woche . 2.30, 5.00, 7.30 :
„ So ein Müdel vergißt man nicht “ ,
spannende Handlung , lustige
Situationen , entzückende Musik .
>ugend nicht zugelassen .Potsdam — Karlsruhe . Biete in Pots¬

dam sehr gute 4 Zimmerwohnung
m . Bad usw . . Ofenheiz ., Miefe 95

Suche gleiche Wohnung In
Karlsruhe , auch Einf .-Haus (u . U .
käufliche Uebernahme ) : E3 P 38534
Führer -Verlag Karlsruhe .

PALI . 2. Woche . 2.4-5, 5.00, 7.30 Uhr
„ Symphonie eines Lebens “ . H.
Baur, H. Porten , G . Uhlen , H. Paul -
sen . Zug -end nicht .zugelassen .
Abends numerierte Plä-tze .

RESL „ Fahrt Ins Abenteuer “ , ein
heiterer Berlin -Film mit Winni Mar¬
kus , Hans HoM , Lucie Englisch ,
Heinz Salten u . a . Beg . 2.45, 5.00,
7.30 ' mit Kulturfilm und Wochen¬
schau . (7.30 Uhr numeriert .)

ATLANTIK zeigt : „ Die welBe
Majestät “ . Ein spannendes Berg¬
drama ! Jugendverbot .

473 Zimmer -Komfortwohnung , große
Räume , in Beri'in-Tempelhof , weg .
Todesfall gegen gleiche oder
Einfa'm'iHeniha'Os (auch Kauf) in
Süd - oder Süctwestdeulschiand .
(Kriegerwitwe mit 3 Kindern ) , zu
tausch , ges . Frau Reibert , Berlin -
Tenrvpelhof, . Schutenburgring 127.

Karlsruhe — badische od . wUrttbg .
Kleinstadt . Biete 5 Z.-Wohnung m .
Kammer In Karlsruhe , zentr . Lage .
Miete 75 M . Suche 3—4 Z.-Wohn .
Jn Kleinstadt , mögl . Schwarzwald ,
evtl . Elsaß . Umzuo September,Ok¬
tober erwünscht . E G 38512 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen das
Lustspiel „ Die Unschuld vom
Lande “ . Beginn 3 Uhr, 5 .15 Uhr,
7.38 Uhr . Für Jugend Verbotes .

RHEINGOLD. Tätlich 3.30, 5 .45, 8.00.
Pauls Wessely -Filtn „ Späte Liebe " .
Wocberttchao . Jug . metrt rüget .

SCHAUBURG. Heute tetrlmst , 3.30,
5.45, 8.00 „ Der Ochienkrieg " .
Wochen *ct>au . Jugendl . zugelass .

Durlach . Skala . Heute letztmals Film -
Operette „ Merke in Blau" .
Wochen *chwu. Beg . 3 .30, 5.45, 8.00.
Jugend !, nicht zügetanen .

6—8 Z.-Wohnung , mod . , gesucht ,
evtl . Tausch mit 4 Z.-Wohn . mit
Zentralhz . IS 55291 Führ .-V. Khe.

Kraftfahrzeuge
Motorrad , 200 ccm , von Kriegsver¬
sehrtem ges . Zu erfragen 1077 Füh¬
rer -Geschäftsstelle BUhl .

Duilach . Kammer . Tägl . 5 u . 7.30 Ohr,
So . ab 3 Uhr Lustspiel „ Ich ver¬
traue Dir meine Frau an " . Dazu
der Kulturfilm und Wochenschau .
Jugend Itche ijlcht rugetaesen .

Wir kaufen gut erhalt , gebrauchte
Wagen . Autohaus Fritz Opel GmbH.
Khe ., Amallenstr . 55/57, Ruf 732?»

Durlach . M. T. Letrtmet « 5 .00 u . 7.30
„ Liebesgeschichten **, Dazu Kuttur-
fi m̂ u . Tonwoche . Jug , n . mg .

Rastatt . Resl . Heute 20 ühr rum letz -
tenmai „ Mädchen in Welf “ .

Rastatt SchloB Lichtsplele . Heute 20
IHvr 'hetrtmal » „ Karussell “ » Wochen -
schau zu Beginn . (8346)

• .•Baden . Aurella -llchtsplele . 16.30
u . 19.30 «. Nacht ohne Abschied “«

B.-Baden . Ftlm-Palast . 16 30 u . 19.30
Uhr ; „ Per Schritt ins Dunkel “ ,

B.-Baden . Kino des Westens . 19.30
LHvr: „ Reifende MBdchen “.

BUhl . Lichtspielhaus . Ab heute Mo.
bis elnscbl . Do . tögl . 2 Vorstelhjrv
gen um 5 Uhr u . abends um 7.30
Uhr „ Pi e goldene Stadt “ .

Achern . Tivoli -Lichtspiele , „ liebes *
komödie “ . Ab Freitag , 30. JuH:
, ,Dle goldene Stadt “ .

Veranstaltungen
CENTRAL -PALAST Karlsruh «. Haute

19.30 Ohr das große Variete Pro¬
gramm mW 8 Nummern voll R-aese
u . Schwung . Kap , Freddy Merten « .

REGINA Karlsruhe . CabareL Variete ,
Programmanfang tegT. 19 . 30 Uhr.
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 16 u . 20.15
Uhr : Konzerte des Musikkorps
eines Grenad ler -Regiments .

Baden -Baden . Kurhaus -Gaststätten .
Dienstags geschlossen .

QmMchäfttlchm >
Empfehlungen

Zum Schutze der Familie eine te
* bensverstcherung . Sie erhalten für

einen Monatsb -eitrag von
M 9.70 ab einem Alter von 25 2.
„ 11.15 „ „ „ „ 30 „
„ 15.30 „ .. .. 35 ..
.. 16.40 . . 40 *

5 000 .— Versicherungssumme
fällig sofort beim Tode^ oder beim
Alter von 65 Jahr . — Kriegsgefahr
ist gegen einen einmalig . Zuschlag
It . Anordnung eingeschlossen . —*
Auch Kapitalversicherung als Al¬
tersversorg . umwandelbar in eine
lebenslängliche Rente , Fordern Sie
Angebot

' Auskunft unverbindlich .
Berlinische Lebensvers .-Gesellsch .r
Alte Berlinische von 1636. Vor-
sicherungsbest , zirka 1 Milliarde .
Bezirksdirektion Karlsruhe . Ka-iser *
Straße 175, Fernruf 886 . _

Kannst Du Neues nicht erwerben «
mußt Du Dir das Alte färben ;
doch färbo nur , wo ’» angebrac h t ,
gib auf die Farberegeln aclfti
Wie es gemacht wird — sparsam
u . richtig ! — zeigt Braun ' s bun¬
tes Fffrbebüchlein . In den Einzel -
hendel -sgeschäft . kosten !, erhält !*
od . v . d . Aniilnfarbenfabrik . WH-
helrn Brauns KG ., Quedlinburg .

Fuß Pllz-Flechte In wenigen Tagen
beseitigt . Durch Juckreiz und ent *
zündete , schwammige Haut zwi*
sehen den Zehen kündigt sich
meist die Fuß -Pilz-Flechte an .
Desinfizieren Sie schon bei den
ersten Anzeichen die befallenen
Steilen mit Ovis . Dank seiner
sonderen Zusammensetzung tötet
Ovis das Pilzgeflecht in wenigen
Tagen ' ab . Alplnb Chemische AG ./
Berlin NW 7.

WANN IST DtC GÜNSTIGSTE RASIER*
ZEIT? Morgens , mittags , abends "
Der Bart wachst tagsüber schnei '
lernte wahrend der Nacht . Es ha»
also etwas für sich , wenn nw*
sich abends rasiert . Andererseits
-r am Morgen ist die Haut eusg ^
ruht und noch nicht stark durch -
blutet . . . in dieser Frage Ken"
man also auch mir für sich ' P* r9y [1

'
lieh entscheiden , nachdem man o >e
Rasierzelten einmal durchprobien
hat . Aus der OoId -8 1ern -Ra sier¬
kunde der Rasierkllngenfabrifc
GOLD -STERN-Werk . Sotlngen - Wald ,
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